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Ueber die Lemnisecate.

Unter den Curven hoherer Ordnungen, welche mit Hiilfe der analytischen Geometrie
einer wenn auch nicht erschipfenden Darstellung und Entwicklung ihrer Eigenschaften unterzogen
werden kénnen. ist besonders die Lemniscate beachtenswerth, indem sie sich den Kegelschnitten
sowohl der Natur ihrer Difinition und Entstehungsweise nachin strenger Folge, als auch in manch-
fachen anderweitigen Beziehungen aut’s Engste anreiht. Wenn niimlich Ellipse und Hyperbel als
Curven definirt werden, bei welchen respective Summe oder Differenz der Leitstrahlen
Constante sind, und wenn schon in der Planimetrie bewiesen wird, dass die Kreislinie der geome-
trische Ort fiir alle Punkte ist, deren Entfernungen von zwei festen Punkten ein bestimmtes Verhiilt-
niss haben, oder einen constanten Quotienten liefern®) (Apollonischer Lehrsatz): so wird con-

# Anmerkung. Es diirfte wohll
Batzes etwa in nachstehende, den Entwic

als micht unzweckmissig erscheinen, auch den analytischen Beweis dieses
kelungen der iibrigen erwithnten Curven analoge Form zu fassen:

Die nach irgend einem Punkte M der zu suchenden Curve gezogenen Leitstrahlen FM und FM seien 1,
aud 1, die Entfernung F,F der beiden fixirten Punkte sei 2E, der ('tm:'-|iII:!‘-_I:JJ-;\|_-l':mg.~=pl.ii'|]='.u liege in der Mitte
zwischen ¥, und F. Zieht man MD =y senkrecht zu F\F, so st FM® = y* + (x — E*) und F.M® = y* + (x + B,
mithin ]

V¥ + (x + EF
H]
CRlE = A= _I -
V¥ 4+ (x — E)® 1
P . .
wenn man mit. A oder mit q den constanten Quotienten der Leitstrahlen bezeiehnet, Hieraus ergibt sich:
¥ig* + x%q" 4 2xEq* 4 E'q" = y'p* 4+ x°p* — ?N!".]J? + E*p*:

yiq® — p?) + =Mq* — pY) + ZxEB(q® + pH) = — E¥q* — Pl

: :
PaxyhEdl TP o g
\ 4 ¢ — p
Sefrt man den — peometrisch leicht #n constrnirenden — Ansdrock
L g+ pt
_.-q.:—-—_—"l':,—( = 5

und addirt beiderseits .-_a", &0 1st:
¥+ x4 2
oder, wenn man s* — E* =
¥ o xo4oe)) =k
Dies ist offenbar die Gleichung eines Kreises, dessen Mittelpunkt zn Coordinaten § == o und I = — s hat, und
dessen Radiua gleich i ist.

Die Uebereinstimmung diecses Resultates mit dem der planimetrischen Construetion liisst sich gleich-
falls ohne Schwierigkeit nachweisen.




‘'sequenter Weise zuniichst die Frage aufgeworfen, welche krumme Linie ein constantes Pro-

dukt der radii vectores zeige. Diese Curve ist aber die Lemniscate. Was zuniichst letzteren
Ausdruck betrifft, so ist derselbe von dem griechischen Worte Anuvioxog (Lemniscus), das
heisst: Bandschleife, hergeleitet. Da die in Betracht zu ziehende Curve mit einer solchen der
Form nach dhnlich erscheint, so wurde ihr jener Name beigelegt.

Definition der Lemniscate. Im eigentlichen und engeren Sinne versteht
man unter Lemniscate eine krumme Linie von der Figenschaft, dass das Produkt der Entfer-
nungen eines jeden ihrer Punkte von zwei festliegenden Punkten, deren Abstand mit 2A be-
zeichnet werden moge, einer constanten Grosse, nimlich A? gleich ist. A bedeutet hier eine
und dieselbe Linie. (Fig. 1.)

Nimmt man aber wiederum 2A als die Entfernung der beiden festliegenden Punkte
an und setzt das Produkt der Abstéindeirgend eines Punktes eimer anderen zu suchenden
Curve gleich €% wo also A und C verschiedene Grijssen sind: so erhiilt man Jrumme
Linien, die ebenfalls der Analogie ihrer Definition und Bildung zufolge Lemniscaten in
weiterem Sinne genannt werden, jedoch wesentlich von der oben charakterisirten Curve.
ja selbst unter einander sehr abweichende Gestalten zeigen. Je nachdem niimlich A grisser

oder kleiner als C ist, entstehen entweder zwei ganz getrennte, um die beiden festen Punkte

herumlaufende krummlinige Figuren (Fig. 2), oder eine jene Punkte ovalartie umschliessende
Linie (Fig. 8), oder ein in der Richtung des kleineren Durchmessers gewissermassen eingezo-
genes Oval (Fig. 4). #)

Die folgenden Untersuchungen sollen sich zuvirderst — zum Zwecke hestimmterer
Unterscheidung — nur aunf die zuerst definirte krumme  Linie heziehen und dann erst anf den
erweiterten Begriff derselben ausgedehnt werden. FEinige andere Curven dagegen, welclie auch
die Gestalt einer Schleife haben, wovon besonders eine mitunter geradezu Lemniscate genannt
wird, deren Gleichung indessen eine andere ist, als die *fiir die ersterwilinte Linie nunmehr
aufzustellende, migen von der Betrachtung ausgeschlossen bleiben.

Gleichung der Lemniscate. Es sei (Fig. 5) O der Anfangspunkt der rechtwink-
ligen Coordinaten, die Entfernung der beiden auf der Abscissenaxe liegenden festen Punkte

F* und F betrage 24, so dass F‘O = FO = A ist: so ist fiir einen beliehizen Punkt P der
Curve: PD = y und OD = x, mithin 'D = A 4 x, FD = A — x. In den rechtwinkligen
Dreiecken PDFY und PDFE findet daher statt:

FP? = F'D? 4+ PD? = (A + x)? + y2 FP = /(A & x)? F y*

FP? = FD? + PD? = (A — x)? + y?, FP — /(A — x)? + y2

Nach der Difinition ist nun PF, PF = A2, mithin
VIA +x)* + ¥ [(A —x)? + y2] = A2
) Anmerkung. Diese verschiedenen Formen der Lemniscate zeigen gleichzeitiz Plittehen von aweinxigen
z. B. von Balpeter-Krystallen zwischen dem Polarizator und dem Analyseur eines Polarisations-Apparates, und
zwar bei geeigneten Drehungen in sehien, weehseluden Farbenerscheinungen. Dass diese farbigen Curven Leme
niseaten seien, hat zuerst Hersehel 1820 dargethan.




Quadrirt man beide Seiten dieser Gleichung und fiihrt anf der linken die angedeu-
teten Operationen aus, so erhilt man:
(A? 4 2Ax +x2 4+ ¥ (A? — 2Ax 4+ x% 4 y¥) = A4,
AV 4 2A3x + A%? 4+ A%y2 — 9Ax3 — DAxy? 4 xb 4 x%y? _\"li
— 2A3%x — 4A%? - A%W? - 2Ax3 4 FAxy? + x2%? b= AL
 An ; : )
oder nach den erforderlichen Reduktionen:
x4 4 2x%? oyl — 2A%2 — DAH2
das ist:
L (x2 + 792 = 2A2 (x2 — y?%),
Dies ist die Mittelpunkis-Gleichung der eigentlichen Lemniscate.

Discussion dieser Gleichung. Lauf und Erstreckung der Curve. Um zu
finden, in welchen Punkten die Abeissenaxe von der Curve geschnitten wird, hat man in vor-
stehender Gleichung Null fiir y zu setzen. Dies gibt:

X! = 2A%%3,
also x? (x2 — 2A% = 0.
Mithin ist entweder x2 = 0, d. i.
X1 |
X '.
oder x? — 2A2 = 0, d. i
Xm = —+ A lf—J
Xy = — A V2

Hieraus geht hervor: 1. dass die Curve zweimal durch den Coordinaten-Anfangs-

punkt hindurchgeht und hier also die Axe der X schneidet; 2. dass die Abscissenaxe ausser-

= (),

dem in zwei Punkten durchschnitten wird, die rechts und links von O in einer Entfernung
= A}/2 liegen. Triigt man daher (Fig. 5) von O aus auf OY eine Linie OG gleich OF oder
A ab, so ist die Hypotenuse des Dreiecks GOF = |/2A? mithin OE = OE* = FG = A |/2.”
Die Entfernung EE — der grosste Durchmesser, wie weiter unten gezeigt werden soll — he-
triigt also 2A}/2.

Auf iihnliche Weise findet man die Durchschnittspunkte der Curve mit der Ordi-
natenaxe, wenn man in der Gleichung I fiir x Null setzt. Man erhiilt dann:

¥ (7 + 2A%) = 0,

also entweder y2 = 0, dass heisst

Rk
f =)
Yo i
oder y2 4~ 2A2 = (, mithin
Y| e ’IV-_:.?.

¥y




1.5

Diese letzten beiden Werthe sind imaginiir, also wird die Ordinatenaxe ausser im Coordinaten-
Anfangspunkte von der Curve nicht durchschnitten,
Lost man nunmehr die Gleichung der Lemniscate in Bezug auf y auf, so erhiilt man :
xb + 2x%? 4yl = 2A%2 . 2AN2:
¥+ 2y (x2 4 A% = 9A%% — xi:

Y= — (2 + AY) + |/(x? + A% 4 DAx? — xb

==t ‘/ — I'_.\'3 -+ A%) 4 I,‘-‘e {4"\.' " .‘.LE]..
Unter allen Umstiinden ist — (x? 4 A2) negativ, es mag x positiv oder negativ angenommen
werden, Damit also y nicht imaginiir werde, darf man nur das obere Vorzeichen vor der in-

neren Wurzel nehmen und hat:

I y=+§— (x4 Ay + VAT (dx? + A%) = + | — @+ A2 + A V4x? 4~ A2,
Dann aber erhiilt man fiir y zwei reelle, absolut senommen gleiche, aber entgegengesetzte und
entgegengesetzt liegende Wwrzelwerthe, indem + |/ A? (4x? + A?) fiir jeden Werth von + X,
von Null bis zur Grenze + Ay 2, grosser ist, als (x2 + A?2). Denn quadrirt man die zu ver-
gleichenden Ausdriicke jederseits, so wird der eine 4A%x2 - A3 der andere x4 —+ JA%2 . A4
mithin muss 4A2x% ~ x* 4 2A2%? sein, oder 2A%x? == x4 also 8A% > a2 d L AP S x.
was ja in der That bis zum angegebenen Grenzwerthe der Fall ist. Die Differenz unter dem

Hauptwurzelzeichen ist demzufolge eine positive Grisse, und y dann reell., Fiir x — + A /2
Bty = + l’ — 3A% 4+ |/9AY = 0. Bobald aber x griisser wiirde als A 1¥2, so erhielte

man unter dem Hauptwurzelzeichen eine negative Grisse, die Werthe fiir vy wiirden daher ima-

giniir sein; woraus hervorgeht, dass sich die Curve nicht iiber E und E* hinaus erstreckt, Fiir den

speciellen Fall x = 4 A wird y = + ,” —2A2 L A?/5 =+ A ,E’ — 24 1/5 =+ 0485.. A.
Mithin ist die ganze in F oder F’ auf der Abscissenaxe senkrecht stehende Lemniscatensehne
gleich 0,97... A.

Ist nun (Fig. 6) x = b die Gleichung einer der Ordinatenaxe parallelen Geraden, !
so durchschneidet dieselbe die Lemniscate in Punkten, deren Abscissenwerth b ist. Thre Ordi-
natenwerthe findet man, wenn man in der Gleichung der Lemmiscate fiir x den Werth b setzt;
also 1st ; _ L
y==x l/ (b?* + A% + |/ A% (4?2 + A% = + }; — (b? + A%} + Ap/db? 4 A% 5
Dies gibt, wie man sieht, zwischen den Grenzen b = 0 und b — + A /2 fiiv jede der Yaxe

parallele Linie zwei Durchschnittspunkte mit gleichen, aber entgegengesetzten Ordinatenwerthen. |
An der Grenze b = + A |/2, d. i. in den Punkten E und E wird ¥y = 0 (die Parallelen :

werden Tangenten an die Lemniscate s. u.). Ueber E und E‘ hinaus haben die Parallelen mit
der Curve keinen Punkt mehr gemeinsam.
Driickt man in der Gleichung der Lemniscate x als Funktion von v aus, so erhilt

) |
man: é;
!




e = ]

x} 4 2x% (y? — A?) = — yi — 2A%y2

X = A? — _‘f-'g £ 8 [,f

I o =+ F.-\?— 4 AT(AT —4yY) =+ FA” —y2 + A /AT — 4y2
Aus diesem Ausdrucke geht im Allgemeinen hervor, dass zu einem und demselben, sowohl
positiven, wie auch negativen y vier oberhalb oder unterhalb der Abscissenaxe liegende Werthe
von x, im Ganzen also acht, gehdren konnen, welche sich aber auf zwei, respective in Allem
vier reduciren, wenn die Grisse unter dem inneren Wurzelzeichen Null, d. h. wenn 4y? — AZ?
odér y = + :5 A wird. In diesem Momente erhilt man nimlich fiir x — + j A Y3

So lange y absolut genommen kleiner als 1 A ist, gibt die innere Wurzel zwei
reelle Werthe, die zu der alsdann offenbar gleichfalls stets positiven Grisse A? — y? addirt,
oder davon subtrahirt werden konnen. Im letzteren Falle wird man unter dem Hauptwurzel-
zeichen auch nie eine negative Grisse erhalten, da ja fiir jeden Werth von y innerhalb der
angegebenen Grenzen die Differenz A? — y? stets grisser als |/AZ (AZ — 4y?) ist. Denn qua-
drirt man beiderseits, so muss A* — 2A%? 4- yi grijsser als A% — 4A%2 sein, oder y? > — 2A2%72,
d. i ¥y > — 2AZ folglich y¢ + 2A2 ~> 0, woraus die Richtigkeit der Behauptung erhellt.
Sobald man aber y > I) A annimmt, wird die innere Wurzel eine imaginiire Grisse, und
man erhiilt fir x keine recllen Werthe mehr.

Denkt man sich daher durch die Lemniscate mit der Abscissenaxe parallele Linien
gezogen, deren Gleichung y = d ist, wo d als variabel anzusehen, so findet man durch ana-
loge Betrachtungen, wie sie eben fiir Paralellen mit der Ordinatenaxe angestellt wurden, dass
jene die Curve im Allgemeinen in vier, Zu je zweien symmetrisch in Bezug auf die Axen lie-
genden Punkten schneiden, wovon je zwei — hei Entfernung der Paralellen von der Axe der

X — zwischen zusammengehérigen Coordinatenaxen-Zweigen in dem Augenblicke gleichzeitig
3

in je einen Punkt zusammenfallen, wenn d = —- A wird. (An dieser Stelle, in D, DY, D%, D%
| werden die Durchschnittslinien Tangenten s. u.i Jenseits dieser Punkte schneiden die Parallelen
die Lemniseate gar nicht,

Aus allen diesen Bet -achtungen zusammengenommen geht hervor, dass die Lemnis-
cate eine geschlossene krumme Linie ist, die ganz innerhalb des Rechtecks liegt, welches von
den vier durch E, E4 D und D“ gelegten Parallelen zu den Axen begrenzt wird. Alle ihre
, Punkte liegen symmetrisch zu beiden Seiten jeder der Coordinatenaxen, und diese zerlegen die
' Curve in je congruente Hiilften, also beide gleichzeitig in vier symmetrische und congruente

Theile.

Wollte man die beiden Punkte E und E‘ der Abscissenaxe die Scheitel der Lemnis-
cate nennen, so kornte man wie bei den Kegelschnitten eine sogenannte Scheitelgleichung auf-
stellen, indem man den Coordinaten-Anfangspunkt nach E oder E/ verlegte und damn fiir x
setzte x + A}/ 2, oder x + B, wenn A/ 2 — B angenommen wird. Indessen ist die Mittel-

-h—‘l__'—\_p_ L

punktsgleichung der sich alsdann ergebenden Scheitelgleichung




[(x £ B)?2 + y2]2 = B2 [(x + B)2 — y2]
in jeder Beziehung vorzuziehen.

Construction der Lemniscate, Bei der Construction der Lemniscate kann man
entweder die Definition, oder die Gleichung derselben zn Grunde legen.

Nach der ersteren Auffassung werden die Seiten aller dem mit der Linie A gezeich-
neten Quadrate an Inhalt gleichen Rechtecke zusammengehorige Entfernungen von den Punkten
F und F liefern, und die Durchschnitte der von I und F* mit jenen Rechteckseiten als Radien
beschriehenen Kreisbogen miissen demzufolge Punkte der Lemmiscate ergeben. Selbstredend
darf die grossere Seite eines jener Rechtecke die Entfernung F“E oder FE also A + |/ 2A?
nicht iiberschréiten, und die kleinere mithin nicht kiirzer werden, als FE oder |/ 9AZ — A.

Beschreibt man daher Halbkreise iiber Linjen als Durchmesser, welche grosser als
A und kleiner als A —+ .-\V"-ﬂ' sind, triigt von einem Endpunkte des Diameters aus A als
Sehne in dieselben ein (Fig. 7), projicirt diese Chorde auf den Durchmesser, so sind Jedesmal
letzterer und die Projection die vorbezeichneten eusammengehorigen Abstinde.

Schneller und in grésserer Anzahl erhiilt nan zusammenpassende Fahrstrahlen mit
Benutzung des Sehnensatzes. Beschreibt man einen Kreis (Fig. 8) mit einem Radius gleich A/ 2,
triigt vom Mittelpunkte M auf einen Halbmesser MR die Linje MS = A ab, errichtetin 8 das
Loth ST, so ist dies, wie leicht zu zeigen, auch gleich A, indem ST2 — TM2 BM2 = 2A2__ A2
ist. Alle durch 8 gelegten Schnen werden nun in S so getheilt, dass das Rechteck aus ihven
Abschnitten gleich ST mal SU, gleich A2 ist. Zugleich ist auf dem Durchmesser RW einerseits
RS = A/ 2 — A, andererseits SW — A + A V2

Eine andere Art der Construction gibt, wie erwihnt, die Gleichung an die Hand.
Nimmt man in

y=2l— 2+ Ay ¢ A o g
fiir A eine bestimmte Grisse, etwa 10 Linien an und setzt fiir x nach und nach die verschie-
densten Werthe von x = 0 bis x = A/ 72, d. i, bisx — 10/ 2, so lassen sich die zu jedem
x gehérenden Werthe von y berechnen und auf den Ordinaten abtragen. Die Verbindungscurve
der Endpunkte letzterer wird alsdann die verlangte Lemniscate sein miissen. Man findet in

I 2
diesem Falle aus

y=+ | —@-+100) + 105 + 100,
oder

y= + l/— (x? =+ 100) + 20 |/x¥ + 95,
die nachstehenden zusammengehtrigen Werthe von x und ¥

il i h e B




)
i "
1 7
X ey
0 0
0,99,
2 1.92
i 3 2.76
i I
| o 4.00
| 6 149,
! 7 4.80.
| 8 4,97,
E 8,66. . 5. ¥ = ——‘-1,— A, Maximalwerth von y).
9 4.99. .
10 4,85, .
3 11 4,54
] 12 4
13 3,09..
J 14 gl
14,142, . .1 0O
|
I!
| Durchmesser der Lemniscate. Indem taan weiterhin die Durchmesser der
_' Lemniscate in Betracht zieht, so findet man als Gleichung irgend einer durch den Mittelpunkt
: O gezogenen Geraden; die mit der Axe der X den Winkel v bildet :
= ¥ = x. tang. v.
f jevechnet man aus dieser Gleichung und derjenigen der Lemniscate, zuniichst durch Einsetzen
; dieses Werthes von y, die Grissen x und y, so findet man die Coordinaten der Punkte M und
3 N, in welchen die Linie die Lemniscate schueidet. (Fig. 1.)
Dies gibt:
[x? (1 + tang.? V)2 = 2A2x2 (1 — tang? v);
c08.2 v — sin? v
' S0 e kY 1 — tang? vy = onz i s " cos.2 Fihies
3 (1 -+ tang.? v)# OS82 v 4 sin? v ]
| ( cos2 v )
x? — 2A% cos? v. (c08.2 v — sin2 v),
1" worans
; ¥ = 2A% sin? v (cos.® ¥ — sin.? v)
. folgt; mithin ist: st i
- X =+ A. 005 Vv [/2(c0s* ¥V — 8in? v) = + A eos. v |/2 cos. 2y

i ey 01 1 3 l;.!_tt_o_-__\-— sin? v) = 4+ A sin. v /2 ©cos. 2v.
Nur so lange cos® v > sin.* v ist, — auch fir cos® v = sin? v —, so lange folglich v
zwischen den Grenzen 0° und 459, oder 1359 und 1800 u. s. w. liegt, sind diese Werthe von x




und y reell, und wird daher jede durch den Mittelpunkt der Lemniscate gezogene Gerade MN
dieselbe in zwei Punkten M und N schneiden. Das zwischen diesen beiden Durchschnittspunkten
liegende Stiick MN wird ein Durchmesser genanut. Die Vorzeichen der Coordinaten-Werthe
lassen erkennen, dass beide Punkte in entgegensetzten Quadranten liegen.

Sobald sin.? v = cos.? v, d. h. v = 45" wird, werden die beiden Werthe von x
und y gleichk Null

Fiir Winkel zwischen 45° und 909 ete. st sin?® v > cos.? v, die Wurzel aus
cos®* v — sin® v demzufolge imaginidr, d. h. es existirt innerhalb des Winkelraumes TOT*
kein Durchmesser der Lemniscate, sie wird hier von keiner durch O gehenden Geraden durch-
schnitten.

Da OM* = (+ x)* + (=4 y)°, und wenn man die oben gefundenen Werthe einsetzt,
gleich 2A* (cos.* v — sin.® v) (sin.® v + cos.? v), gleich 2A* (cos.® v — sin.® v), sodann
ON? = (— x)* + (— ¥)! = x* + y? folglich gleich demselben Werthe ist, die Linien OM
und ON mithin einander gleich sind, so wird jeder Durchmesser der Lemmiscate im Mittel-
punkte derselben halbirt.

Wenn man nun noch einen Durchmesser MN‘ zieht, welcher mit der Abscissenaxe
den Winkel 1809 — v bildet, so muss — immer fiir v innerhalb der angegebenen Gren-
zen — y* -+ x? denselben Werth erlangen, indem sin.? v = sin.? (180° — v) und cos.? v
= cos.” (180° — v) ist. Hieraus ergibt sich die Gleichheit der Linien OM und OM‘, ON und
ONY, der Durchmesser MN und M‘N‘. Da nun Winkel MYOX = 1800 — v, so ist Winkel
XON‘ = v, also werden die Winkel MON‘ und M‘ON durch die Abscissenaxe halbirt, ebenso
die Winkel MOM‘ und N‘ON durch die Ordinatenaxe. Mithin sind zwei Durchmesser der Lem-
niscate, deren Winkel von den Coordinatenaxen halbirt werden, gleich gross. Umgekehrt wiirde
sich unschwer darthun lassen, dass diejenigen Winkel von den Coordinatenaxen halbirt werden,
welche von gleichen Durchmessern gebildet sind.

oder 2A |/2 cos. 2v. Also lisst sich auch hieraus der Neigungswinkel v eines Durchmessers

von gegebener Linge berechnen. Ferner zeigt dieser Ausdruck an, dass der Durchmesser mit

wachsendem v kleiner, oder. was dasselbe ist, mit abnehmendem v grosser, und dass er ein
Maximum fiir cos. 2v = 1, folglich fiir v = 09 wird.

Mithin ist die Linie EE* = 2A|/ 2 der griosste Durchmesser der Lemniscate.

Wenn nun Winkel v yvon 00 bis 450 wiichst, die Durchmesser also immer kleiner
werden, so riicken die Durchschnittspunkte dieser Geraden, die ja auch als Sehnen oder Se-
canten angesehen werden kinnen, einander immer niher und fallen zusammen, wenn v — 450
wird, in welchem Falle die Linien Tangenten, TU und T‘UY, an die Lemniscate werden. Diese
Beriihrenden treffen offenbar den um O mit A}/ 2 als Radius beschriebenen Kreis (Fig. 5u. 8)
in den Durchschnittspunkten der in F und F‘ anf den Durchmesser errichteten Lothe mit der
Kreislinie.




Tangente der Lemniscate. Um die Gleichung der Tangente an einen Punkt der
Lemniscate zu finden, dessen Coordinaten x, und y, sind, denkt man sich zuniichst durch
diesen und einen zweiten Punkt x,y,, der Curve eine Sekante gezogen. Die Gleichung einer
durch zwei gegebene Punkte gehenden Geraden ist:

Y, — ¥
= it 2 (x — 'x,).
X, — X, :
‘TFF

e : Vv, —
Fiir die Sekante nimmt £&—<
X, — X,y

einen bestimmten, der Gleichung der Lemniscate zu entneh-
menden Werth an, Denkt man sich nun diese Sekante um einen Durchschnittspunkt, etwa xy,
herumgedreht, so dass der andere x,y,, immer niiher an den ersten heranviickt, so nihert sich
die Sekante mehr und mehr der Tangente in diesem Punkte und geht zuletzt in dieselbe iiber,
wenn die beiden Durchschuittspunkte zusammenfallen, wenn also x, = x, und y,, = y, wird.
Der alsdann in der Sekantengleichung erscheinende unbestimmte Aunsdruck 1: — der erste
Faktor auf der rechten Seite — ist mit Hiilfe der Gleichung der Curve auf folgende Weise
zu umgehen.
Fiir heide Punkte findet statt (Gleichung I.):
(x? =+ 79 — 202 (x? — ¥4 =0
(x> + 7,4 — 2A2 (x,2 — v,5) = 0.
Subtrahirt man diese Gleichungen von einander, so erhilt man:
(52 + ¥2? — (x,2 + ¥, — 202 (32 — y2 — X2 + 1,0 = 0,
und nach gecigneter Zerlegung:
(x": e .\'rz - xn! 3o .‘-‘-f.r:_] [_-\--2 TR :{,_,2 = _‘f,!' 3 ."'H’z-:' = 242 [t\'\:f? 1 :.:"2.}_ |"'}-"2_ :"'H?:'J = 0.
Um nun fiir 2+ — '\i” cinen Ausdruck zu finden, dividirt man die ganze Gleichung durch
X —X
X%, — X,, und l'I‘llfiltl’
{-_\-'_'d =t -.‘-‘-!2 =t xn':a ,4,_.\-”2'][;‘){’ == :\'r'l] it b .‘,"H:]:;t =

’ e

s . - Vo— Y
] —‘_*.\—’L_.\', T S A ) e J =0,

X —X,

Mithin ist
] . 5 g . 5 5 : . 5 3
: ;” (v, +¥.) ['3.-\4-+—x,4+ yA x4 3-',.,=J -:lj_x,+.*:,,l[2.-\=u.-l.\:,? +7,2 +-‘~',,‘+}',,-’,JJ‘
Sk =
Hieraus folgt
Yo —Yr . x +x,) @A —x2 _y?2_x2—y,72
X, —X, (¥, + ¥, (2A? - x,2 + y2 4+ x,2 + ¥,
Denkt man sich daher nun in dem Ausdruncke auf der rechten Seite dieser Gleichung
: s v Y, —¥
x, = X, und y,, = y, werdend, und setzt man den alsdann zu erhaltenden Werth fip e e
S R
in die Sekantengleichung ein, so wird letztere zur Gleichung der im Punkte x,y, gezogenen
Tangente und heisst:
x — x,)

oder endlich
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o SRS ey ;
V. ¥y —7 = e, ¥ (x — x,).

Wollte man in diese Gleichung Null fiir x, und y, einsetzen, um zu sehen, welche
Gestalt sie fiir die im Coordinaten-Anfangspunkt an die Curve zu ziehenden Tangenten an-
nimmt, so trite die unbestimmte Form g auf. Fiir diesen Fall muss man daher eine andere
Betrachtung anstellen. Der Coordinatenanfang O, mit irgend einem Punkte x,y, der Lemniscate

verbunden, liefert eine Secante, deren Gleichung ist
v
e 8 Al
A X,

Fiir den Coefficienten =" muss nun ein bestimmter Ausdruck gefunden werden. Die Curven-

il
gleichung wird durch die Coordinatenwerthe x, und vy, erfiillt:
(EAEr v A= QAre = e T,
Dividirt man diese Gleichung durch x,2, so erhiilt man:
v, 2

; : ¥~
X2 4+ 2y2 4 y2 :(ﬁ — 2A3 i 2A2 L0 — ),

X, X,

oder

r 3
¥ v .
;€,2 (Ff‘! -+ 252) — A3 — 2.\-"‘r2 . xrzl
’

wOoraus

¥ . V2A? — 2y —37

o || Y2 + 2A%
folgt. Substituirt man diesen Werth in die Sekantengleichung und setzt dann erst x, =y, =0,
so erhiilt man als Gleichung der Tangente in O:

Yy ==

Da nun (Fig. 1) zwei Tangenten TU und T‘D‘ an die Curve im Coordinaten-Anfangspunkte
gezogen werden konnen, so ist derselbe als ein Doppelpunkt anzusehen. Ferner folgt aus dieser
Gleichung, dass die Tangenten rechte Winkel bilden, die von den Coordinatenaxen halbirt
werden.

Untersucht man weiter, was aus der Gleichung IV fiir die Punkte E und E’ wird,
wo y, = 0 und x, = + A}/ 2 ist: so muss man in derselben zuerst mit dem Faktor v, des
Nenners wegmultipliziren und darauf erst jene Werthe einsetzen. Man erhiilt alsdann:

AL/ 2 (A2 — 9A2 L
hd “‘V‘ﬂ; : ___:_\2"\ ) (& F AYD),

woraus x = + A}/ 2 folat. Also sind die Tanwenten (Iig. 6) in den Punkten E und E¢ der

0 =

Ordinatenaxe parallel.
1

— A |/ 3 eingesetzt, so wird

der Faktor A? — x? — v,2 des Ziihlers auf der rechten Seite A2 — 'f A2 — -1

Wird endlich in IV fiir y, = + _],- A und x, = +
A2, also

Null, mithin erhiilt man y — y, = 0, d. i.
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¥y =y, == ; A.
Folglich sind die Tangenten (Fig. 6) in den Punkten D, D” ete. der Abscissenaxe parallel.

Dass die Lemniscate als geschlossene Curve keine Asymptoten haben kann, ist selbst-
redend, da ja Tangenten nur bei ins Unendliche sich erstreckenden Curven dann Asymptoten
werden, wenn ihre Beriihrungspunkte im Unendlichen liegen.

Es konnte scheinen, als ob die Gleichung der Lemniscate, auf die Tangenten TU
und TU* (Fig. 1) als neue Coordinatenaxen bezogen, einfacher wiirde. Bezeichnet man also die
auf TU als Ordinatenaxe und TU¢ als Abscissenaxe bezogenen Coordinaten mit Y und x, so
hat man allzemein, wenn « der von den Abscissenaxen gebildete Winkel ist:

) — x. sin. & —+ Y. cOS. @,
I = X. CO8. « — ¥. sin. a.
Da aber « = 459 so ist sin. & = cos. &= 15 Vo2
: | T
= (x + ¥) 21/2.
e -
X (x ¥ 9 V2.

Hieraus findet man

X ! V2 @+ 9; 2= 50+ 25 + 19,

1
2

V2 ( D; Y= = (F — 2 + 2.

1
9
2

22 4 y* = 3 -4,

x? — y2 — 2.
Werden diese Werthe in die Gleichung I. eingesetzt, so erhilt man

(y* + )" = 4A%y
als neue, jedoch, wie leicht ersichtlich, der urspriinglichen vielfach nachstehende Form der
Lemniscatengleichung.

Normale, Subtangente und Subnormale der Lemniscate. Die im Bervithrungs-
punkte x,y, oder P (Fig. 6) der Tangente auf dieselbe errichtete Senkrechte PN heisst die
Normale dieses Punktes. Thre aus IV abgeleitete Gleichung ist:

Vo (A2 %7 0¥ AT (A2 R i)
e, g e e —— — (T —X —_— e e _'___" X — XL
b ¥r x, (A" — %, — I,,I.’LJ( v) X (@ 3, = A9 ( +)
Fiir den Einschnittspunkt N ist y = 0, also ist
Yo (A %2+ ¥

R R P ARl X,);
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Demnach findet man die Abscisse NO des Punktes N oder

E X — 3 247,
SRR e B
Die Projektion des Stiickes der Tangente, welches zwischen ihrem Beriihrungs- und
ihrem Durchschnittspunkte mit der Abscissenaxe liegt, anf diese letztere wird Subtangente
genannt. Dieselbe ist also gleich MT = OT — OM. Die Abscisse OT wird gefunden, wenn man
in der Tangentengleichung (IV) y = 0 setzt. Alsdann ist
SRR (1S S N T T
X (AP —x'—y7 X, (A —x* — 759
Da aber (x? + y,%)* = 2A® (x,* — v,%, 50 wird dieser Ausdruck:
X, (A2 —xBle—iy Ay & xR - — A5
Demzufolge ist, da OM = x,, die Subtangente

e G e o N i T o)

a

ME— S D) s oy — X )
X (x* + y.° A% < X (x4 ¥, — A
Subnormale wird NM, d. i. die Projektion desjenigen Stiickes der Normale auf die Abscissen-
axe genannt, welches zwischen dem Beriihrungspunkte der Tangente und dem Durchschnitts-
punkte N ersterer Linien liegt. Dieselbe ist also gleich
: 2A°%x sy e y,2 — A%
OM —ON —x = = LR el SR e
AP 4 x4y, A - x? 4y,

Fasst man nunmehr den Begriff der Lemniscate auch noch im weitern Sinne auf,
so ldsst sich darauf Vieles aus dem bisher Entwickelten in wenig veriinderter — darum con-
ciserer — Form iibertragen und anwenden.

Zuniichst wird die Gleichung der Curve eine andere. Wird nimlich der Abstand
der beiden festliegenden Punkte gleich 2A, der constante Werth des Produktes zweier Leit-
strahlen aber gleich C* gesetzt, so findet man analog wie oben:

VIA + 3+ 7 [A =3y =0~
Quadrirt man diese Gleichung und fiihrt auf der linken Seite die Multiplikationen aus, so wird
Xt oyt o A - Byt — 2A? 4 9A% = O
Addirt man nun beiderseits 4A°x® =0 erhiilt man links ein vollstéindiges Quadrat; daher ist
V. (X4 ¥+ A = (v + 4Ax?
die allgemeine Gleichung der Lemmniscate.
Fiivr C = A liisst sich daraus leicht die oben (I) aufgestellte besondere Form ableiten.

Discussion dieser Gleichung. Lauf und Erstreckung der Lemniscate.
Setzt man y = 0, um die Durchschnittspunkte der Curve mit der Abscissenaxe zu finden, so
erhilt man:




(x2 4+ A% = Cb - A2,
xt — 2x2A2 4 AL — (b
x2 — A2 = + (%
i o P R T T

Diese Gleichung liefert im Allgemeinen vier Werthe fiir x.

Zwei dayon werden jedoch imagindr, wenn C > A ist. In diesem Falle (Fig. 3
und 4) schneidet die Curve die Abscissenaxe nur zweimal, in Entfernungen gleich [,’.:'13_;}—_{_‘.73
zu beiden Seiten des Coordinatenanfangs. Trigt man daher in diesen Figuren von O aus auf
OY eine Linie OG gleich C ab, so ist die Hypotenuse des Drelecks GOF = |/A% + (%, mit-
hin OE = OF = FG.

Ist aber O < A, so erhiilt man fiir x vier reelle Werthe, von denen je zwei absolut
genommen gleich sind. Die Curve schueidet also die Xaxe in vier Punkten (Fig. 2), E, Ef, K
und K die vom Coordinatenanfang nach beiden Seiten hin rvespective die ebenfalls leicht zu
construirenden Entfernungen |/A? 4+ (? = OE = FG und |/A? — (? = OK haben.

Fiir die Durchschnittspunkte der Curve mit der Ordinatenaxe ist in V. x = 0 zu

setzen; also hat man;

Wird dieselbe Ordnung der Betrachtung wie eben beibehalten, so ergibt sich aus diesem Aus-
drucke, da |/— (? — AZ® stets imaginiir ist, dass y hichstens zwei reelle Werthe haben kann,
niimlich + |/C?— A? fir C > A, Wertlle, die sich mit Hiilfe des rechtwinkligen Dreiecks
leicht construiren lassen. Also schneiden nur die Curven Fig. 3 und 4 die Axe der Y in zwei
Punkten, die beide in gleicher, aber in um so geringerer Entfernung yon O sich befinden, je
kleiner C angenommen wird, wihrend A unverindert, immer aber kleiner als O bleibt. Ist
aber C << A, so existirt fiir y kein reeller Wurzelwerth, mithin hat die Curve Fig. 2 mit der
Ordinatenaxe gar keinen Punkt gemeinsam.

Sucht man aus V. einen Ausdruck fiir y, so erhilt man:

- (x2 4+ A% + O + 4A%2
Auch hier darf nur das obere Vorzeichen vor der inneren Wurzel gesetzt werden. so dass
&
4 7 s = 3
Vs =) l"— (x? +A?%) + VOV 4= 4A%2
angenommen werden muss.

Durch Wiederholung der oben aus IL hergeleiteten Schlussfolgerungen findet man
hier aus VI., dass, so lange C grisser als A ist, fiir alle Werthe von x, von Null bis + /A2 + C?
zwei gleiche und entgegengesetzte reelle Werthie von y sich ergeben.

Eine der Ordinatenaxe parallele Gerade schueidet daher innerhalb dieser Grenzen

in zwei Punkten. Die Curven Fig. 3 und 4 liegen also symmetrisch gegen die Abscissenaxe,




und ihre zu beiden Seiten derselben gelegenen Zweige treffen in den Punkten E und E zu-
sammen, d. h. die Curve ist rings geschlossen,

Dass y keineswegs filr x = 0 ein Maximum zu werden braucht, folgt schon aus
nachstehender kurzen Erwiigung. Vergleicht man die Werthe, die y fiir x = 0 und etwa
fir x = A erlangt, so sind dieselben im ersten Falle y = + J/ C? — A% im anderen

¥y =1 }/—-—- 2A2 I/L'-‘ -+ 4AY  Der letztere Ausdruck kann jedoch und wird oft grisser
sein, als der erstere. Denn quadrirt man beide, so muss die Differenz | — 2A2 4 |/C% + 4A%]
— [C2 — A?] einen positiven Rest geben. Statt derselben liisst sich aber [1/CF 4+ 4A%] —[C? + A?]
setzen, welches eine positive Grosse liefert, wenn /CV + 4AT > (0% + A2 oder wenn
4A3 = 24202 4+ A% d.i. wenn i A? > (2 wenn also C < 1,22..A ist.
Hieraus und aus dem auf voriger Seite zur Gleichung y = + l/i_LTI‘ Bemerkten
erklirt sich schon zum Theile wenigstens die verschiedenartige Gestalt der Curven in Fig. 3
und 4. Sollte aber y fiir x = 0 ein Maximum werden, so miisste die allgemeine Bedingung:
C = A, die dem Erwiesenen zufolge noch nicht ausreicht, niher zu priicisiren sein. .
Wenn hingegen C <Z A ist, so konnen die Werthe von y imaginir werden (Glei-
chung VI), sobald némlich x* + A? > Vl“ o+ 4A%2 d, 1 x4 2A%2 4 Ad > Ot - 4A%2
oder x? — 2A%? 4+ A* > (% mithin x2 — A? > (C? oder endlich x? > A? 4 C2 wird. Und
in Verbindung mit dem zur Gleichung Arh L
S G e i € T B
Gesagten folgt, dass nur fiv x = + /A7 — (% bis x = + |/A? + (% hin je zwei gleiche

und entgegengesetzte reclle Werthe fiir y sich ergeben. Denn man sefze x = |/A? — (2 s0
kann x? = A? — (% 4 M? gesetzt werden, wo M? eine gewisse — positive — Griosse ist,

die zwischen Null und 2C? liegen muss, damit x? nicht grosser als A? + C? werde. Alsdann
— 0% 4 M? 4 A?) 4 |/CY + 4A2 (A2 — (P4 M3
reelle Werthe liefern, d. h. es muss
/CV + 4A% (A2 — G +~ M’) > 2A* — (C? + M sein,
oder Ct 4 4AY — 4A%0C° < 4AM* > 4AY - CF o M — 4A20% + 4A°M* — 20°M3
oder 0 > M4 20C°M2,
also M* < 202
Diese Betrachtungen zusammengenommen lassen wie frither den Schluss auf einen
zu den Axen symmetrischen Verlauf der aus zwei jederseits in sich geschlossenen Stiicken be-
stehenden Curve, wie er etwa in Fig. 2 gezeichnet ist, als hinreichend begriindet erscheinen.
Wann und wie eine der Yaxe parallele Gerade letztere Curve schneidet, diirfte ebenfalls aus
dem Gesagten leicht gefolgert werden kinnen.
Wird aus V x als Function von y ausgedriickt, so findet sich:
xd — A% 4+ %%t = (O At — yi — DA%

VIL.ix =t [A? — 57 & /O0F =
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Zu einer — positiven oder negativen — Ordinate gehoren also im Allgemeinen vier,
im Ganzen daher acht Werthe von x, welche sich auf zweil, beziehungsweise vier, oder anf

R s
AL \,l,']p(L so falls die

einen reduciren konnen. Wenn niimlich C} —4A%* = 0, d. L. y =+ 5L
innere Wurzel weg, und es bleibt nur zu untersuchen, was aus . G y? wird. Nun ist
4L_::- mithin A* — y* = s _i" Wenn also A/ 2 [> C ist, so bekommt man
fiir x reelle Werthe; fiir A/ 2 = C wird x Null, und imaginiir fir A}/ 2 < C.

Y =

Wann daher der Abscissenaxe parallele Gerade mit den Curven (Fig, 2, 3 und 4)
vier oder zwei, einen oder keinen Punkt mehr gemeinsam haben, wird nunmehr einfach auf
das Verhiiltniss der Grissen A, C und der Variabeln y zuriickgefiihrt werden kénnen.

Construction der Curven. Um die Curven construiren zu kinmen, geht man
wieder entweder von ihren Gleichungen aus, nimmt fiir A und C gewisse constante Zahlen-
werthe an, berechnet fiir eine Reihe von gleichfalls in Zahlen gewiihlten Werthen von x die
zugehirigen y, triigt sie nichstdem in geeigneter Weise ab und verbindet die so erhaltenen
Curvenpunkte durch eine zusammenhiingende lkrumme Linie; oder man verfihrt nach der De-
finition rein geometrisch und #hnlich, wie friiher angegeben wurde. Das constante Quadrat
iiber € wird in Rechtecke gleichen Inhalts verwandelt, mit deren Seiten als Radien aus F und
F¢ als Centris Kreishogen beschrieben werden, deren Durchschnitte Curvenpunkte sein werden.
Aus den oben gefundenen Resultaten geht hervor, zwischen welchen Grenzen diese Rechteck-
seiten liegen miissen. Hierbei ist zu unterscheiden, ob € kleiner oder grésser als A ist.

Wenn C > A ist, so kamn das bei einer fritheren Construktionsart Gesagte fast
wirtlich wiederholt werden. Man beschreibt nimlich mit einer Linie gleich |/A? + C? als
Radius einen Kreis (Fig. 8 kann wieder gelten, wenn man den einzelnen Linien die neuen
Werthe beigelegt denkt), triigt vom Mittelpunkte M auf einen Halbmesser MR die Linie M3 = A
ab, errichtet in S das Loth ST, so ist dasselbe gleich €; denn ST* = TM? — SM*= (A* + (%)
— A? — (% Alle Sehnen nun, die man durch § zieht, werden in diesem Punkte so getheilt,
dass das Prodult ihrer Abschnitte gleich C? ist.

Aunch mit Hiilfe des Tangentensatzes kinnen zusammengehorige Leitstrahlen in un-
begrenzter Anzahl gefunden werden. Man beschreibe mit A als Radius einen Kreis um den
Mittelpunkt M, ziehe eimen Durchmesser und verliingere ihn um eine Linie, die gleich /A + &
— A ist. Die vom Endpunkte P der so erhaltenen Sekante an den Kreis gelegte Tangente wird
aleich C sein, da sie mittlere Proportionale zwischen |/A? + CF — A + 2A oder |/ A7+ €7 + A
und |/AT +C° — A ist. Alle von P nach dem Kreise gezogenen Sekanten geben dann mit
ihren aunsserhalb des Kreises liegenden Stiicken die verlangten Falirstrahlen.

Ist hingegen C <" A, so liegen die Grenzen der zusammengehdrigen Leitstrahlen
zwischen |/A" 4+ C' 4+ A und |/\ + (C*— A emerseits, A —+ L,‘E‘_: C* und A — L/'L ET
andererseits; mit anderen Worten: Die Summe zweier Leitstrahlen darf héchstens /A + ¢

betragen, aber nicht kleiner als 2A werden.
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Beschreibt man daher um einen Punkt M (Fig. 2 (b).) mit den Radien VA C°
und C zwei concentrische Kreise, triigt auf einem Durchmesser RW von M aus MS — A ah,
errichtet in S die Sehne TU, die also gleich 2C wird, senkrecht zu RW, legt durch 8 eine den
mneren Kreis berithrende Sehne VQ, deren Linge demnach 2A sein wird (LQ* =MQ*' — ML =
(A* + C) — €' = A%, so werden nur die innerhalb des Winkelraumes VSR oder, was
gleichbedeutend ist, WSQ im grésseren Kreise durch S gezogenen Sehnen im letzteren Punkte
in Abschnitte getheilt, welche zusammengehirige Entfernungen von F und ¥ fiir die Curve in
Fig. 2 liefern, P

Tangente der Lemniscate. Um schliesslich noch die Gleichung der Tangente
an irgend einen Punkt x,y, der Lemniscate zu entwickeln, werde derselhe Weg wie frither ein-
geschlagen. Fiir zwei Curvenpunkte x,y, und X, ¥, gelten die Gleichungen:

(et p A AN 8 e AR
(X, g2 e AN =0 A% 2,
Diese Gleichungen lassen sich folgendermassen umformen:
(B R BN ey e A e B 0,
(&, iy P — AN Py, O AR O =

Subtrahirt man nun diese beiden Gleichungen von einander, so fallen die Griissen

A% und C* fort, und man erhiilt genau die Gleichung, welche oben zu der Tangentengleichung

IV fiihrte. Da man hier auch dasselbe Raisonnement' wiederholen miisste, so wiirde man das

gleiche Resultat wie dort erhalten; demnach ist die Gleichung

e s e i
Yo (A 4+ 57 45,9 \ s

V. y.— 7

die ganz allgemein giiltige Tangentengleichung der Lemniscate.
Die Constante C ist darin zwar nicht explicit, aber doch implicit enthalten.
Aus der Gleichung der Tangente lisst sich endlich die der Normale ableiten. somit

auch die Grésse der Subtangente und Subnormale berechnen,

Eine specielle Aufgabe iiber die eigentliche Lemniscate moge zuletzt noch
hier eine Stelle finden, die niimlich, zu untersuchen, welche Curve die Einhiillende aller Senk-
rechten ist, die man in siimmtlichen Punkten der Lemniscate auf die nach dem Mittelpunkte
oder Coordinaten-Anfangspunkte gezogenen Verbindungslinien errichtet denken kann?

Man setze der Einfachheit wegen in der Gleichung I. der Lemniscate B statt SA%
so dass also 2B den gréssten Durchmesser vorstellt; so ist:

L) E= 3= BLEi—v)).
Zieht man nun eine beliebige Linie OP (Fig. 9), welche mit der Axe OX den Winkel o bildet,
und sind x, und y, die Coordinaten des Punktes P, so ist die Gleichung der Linie OP:

Y — % = tang. p (x — x,),




worin x und y die lanfenden Coordinaten bezeichnen. Unter derselben Voraussétzung ist daher

die Gleichung der in P senkrecht Stehenden:
1
y 9 =" tang. ¢ L
oder:

COS. @ .
sin. -_:j" (a1
Es werde nun OP = r angenommen, so ist

Y, = 1. sim. Py
und x, = r. cos. ¢.
Setzt man diese Werthe in die Gleichung (2) ein, so erhiilt man:
y —T. 80, p = — ————(X — T. COS. p);
oder:
y. 8in ¢ — 1. sin® p = — X €08. @ - T. C05.° ;]
das ist:
y. sin. p + X, cos. p =1 (8in.' ¢ + cosz ),
eine Gleichung. die in
(3.) Y. Sin. @ 4 X. COS. p = I’
iibergeht, da sin®* ¢ + cos® @ = 1 ist.
Die Coordinaten des Punktes P miissen ferner der Gleichung (1) gentigen. Man hat also:
&'+ 7)) =B (% — ¥
Wenn nun gleichfalls in dieser Gleichung r. cos. ¢ und r. sin. ¢ fiir x, und y, gesetst werden,
so erhilt man: .
[r.? (cos.! @ + sin® g)]* = BY* (cos.* @ — sin.® )
oder
re — B (cos.* ¢ — sin.* o),
woraus
r = + Bj/cos® @ — sin’ ¢

wird. Wenn man ¢ und r als Variabele ansieht, so kann etwa die vorletzte Gleichung als die

Polargleichung der Lemniscate gelten, die sich auch unter der einfachen Form
; r: = B2 cos.? 2p

darstellen liesse.
Setzt man den Werth von r in (3) ein, so geht diese Gleichung iiber in:
y. sin, ¢ + x. c08. p'= + B/ cos* ¢ — sin"g,
und, indem man die ganze Gleichung durch cos. ¢ dividirt, in:
y. tang. ¢ + x = + B /1 — tang¥ ¢,
oder, wenn zur Vereinfachung ¢ statt tang. ¢ eingesetzt wird:

(4.) cy +x =+ Byl — [
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Differenziirt man jetzt diese Gleichung (4) nach dem Parameter ¢, s0 wird man
eine Gleichung erhalten, welche in Verbindung mit der vorigen nach Elimination von ¢ zuletst
diejenige Gleichung ergibt, die der allgemeinen Theorie der Einhiillungs-Curven zufolge die
zu findende Curve ausdriickt. Letztere wird als durch die Durchschnitte je zweier aufeinander
folgenden, durch die Gleichung (4) gegebenen Geraden gebildet angesehen, oder als die alle
diese geraden Erzengungslinien, und zwar jede andere an einem anderen ihrer Punkte Beriihrende,

Dieser Theorie gemiiss . erhiilt ‘man, nachdem zuvorderst (4) quadiirt worden, wel-
ches gibt:

¢y* 4+ 2exy + x* = B* — B¢,
d i

(5.) c(B* + ¥ + 2cxy = B* — x°,
durch Differenziirung dieser Gleichung nach c:

2¢ (B' + y9 + oxy —

Hieraus folgt e = — Eg—ﬁ = also ist

(\2 xl! |¥'?

— By
Setzt man diese Werthe von ¢ und ¢= in (5.) ein, so wird
o L sl [y 5 i
By e '

also
Xll}__z

Kol — s e ;z e, ',!
¥+ 5 I X

1
oder

— xy' = Bt — B%' 4+ By — x%,
eine Gleichung, die durch B* dividirt, einfach heisst:

V—x=— B

Wie man sieht, ist diese Gleichung der gesuchten Curve die Mittelpunktsgleichung
einer gleichseitigen Hyperbel, deren Axe 2B, oder nach der friiheren Bezeichnung 2A |/ 2,
demzufolge gleich dem grissten Durchmesser der gegebenen Lemniscate ist,

. ist statt Difinition  zu lesen: Definition. 4 v. 1. soll das Semikolon hinter dem Haupthruchstriche
hezeichnet , . bezeichnet. | stehen.
Difinition » Definition. 3 ¥, u. st statt ¥ == zu lesen: y ? =
Abeissenaxe » Abseissenaxe. : 0y entgegensetsten entgerenmesataten.
dnss : » fdns, 7 r. w. soll sich das Wurzelzeichen nur bis zum Gleichheits-
Paralellen , ,  Parallelen. zeichen erstrecken.
E oder B! - LB oder E. D 15 v. u. ist statt cinen zu lesen: einem.




Schulnachrichten.

B oo

Allgemeine Jehrverfaffung.

STCX'T A

Drbinaring: Dr. Robenhagen.

Hatfolifche Refligionslefre, 3 Et.

Giejchichte bes alten Teftaments, nad) , Sdumadyer, Kexrn der §. Gefdichte.” Untervidyt iibex
bic Safvamente im Allgemeinen, iibey die Safvamente ber Taufe, ber Fivnumg, bed Altavs, dev
Pufie und ber lebten Delung e Bejorderen; bdie Yehre vom Glauben und die Erfldving bes
exften rtifels ded apojtolijden Glaubensbefenuinijjes, nac) dem Didcefantatechismus '), — Re-
ligionglehrer Huthmader big Ende Jamuax, von da ab Religionslehrer Beder.

Deutfd, 4 &t.

Gejeilibungen nad) Sehrein L, mit benjelben wurbe bie Gvamatit bejproden; Diftiviibungen;
wodentlich rourde ein Gedicht augwenbdig gelernt und hevgejagt, diefes jo wie gelernte profaijdye
Stiide rourben auswendig gefdicicben und vom Lehrer nadjgefehen; nad) Dftern boten Fabeln
. A. Stoff ju freicen jdriftlichen Avbeiten. — Der Drdinaring,

Cafein, § &,

Nad) Meiving's Gvammatit wurde die Deflination, bdie Compavation, dag Safhlivort und
Pronomen, jorie bie exfte und sweite vegelmdfige Conjugation gelevnt; bdie betveffenden Anfgaben
in ©pief fberfeist und juviid iiberfest; wodentlid) eine Gorvectur, jeden Wionat ein Pro locis.
Befondere Anufmertjamieit wurde dbem Sakban ugewandt nnd fretd die veutidie Grammatit mit
ber (atetmifdien vevglidhen, — Dex Drxdinarins.

Srangofifch, 2 Si.

fefe- unb Abjveibe-Uebungen nach dev Tafel und nad) ,Rempel's frangdiijchem Uebungs-
budye T.“: miindlich und jhriftlich baraus diberjett Stiid 1—30 inclujive mit manigjaden Ber=
dnbevungen dev gegebenen Siite; die BVotabeln wuvben ausivendig geleent, — Obevlehrer Gille
haufen, nady DOjtexn Dr. ¥ied.

Yy Den Reolonmunifanten wurbe ver Borbereitungs-Untervidt in Gejondberen Stunben ertbeilt.
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feographie, 2 St

Jm Wintevfemejter: Gieographijche Propibdeutit nady |, faltenbad)'s naturgemdfem U=
tevridht in der Erdfunbe.”

Jm Sommerfemejter: Topographie bes Hegievungsbeyivtd Aadjen, mit Vevitdfidtigung
ber angeenzenden Bezivte der Rheinproving, fowie dex hollandifdyen und belgifehen Gebicte bis juv
Maas. — Kaltenbad).

Jatucgefchichte, 2 &t. .

dm Winterhalbiahr: Ginige 40 der wichtigiten = und auslanvifden Cultur= und Han-
belggemichie in naturgetvenen Abbildungen jur Anjdanung b Bejprediung vorgefiihut.

Jm Sommerhalbjahr: 60—7T0 wildbwadiende Prlangen der nidyjten Untgebing rouvden in
{ebenben Eremplaven an die Schitler vertheilt, dann befprodien und bejdyrieben und ihve Nanen
und §tlafje dem Gebichtuify cingeprigt. — Kaltenbad.

Jtedhnen, 4 Et.

Griindlice Wiederholung dev vier: Gvund-Rechmmgsarten mit unbenamuien gamen  Bahlen;
hicvauf bie vier Species mit benannten gamen Sahlen nebft dev PRefolution wnd Reduction. Dem
Stopfrechnen wurde wadentlidy 1 &, etngeviumt aund  auferbem bdie leidytern Aufgaben bed
nSdellen’jdhen Redjenbuchs” jtets im Kopfe gevedynet. — Saltenbad.

Jeicinen, 2 &t.
Elementavzeidinen nady den von dem Lehrer hevausgegebenen Heften, nad) grdfeven Tabellen

und Sfovpern. — Salm
Scfjreifen, 3 ©t. — Sdmisk.

defang, 2 St.
Ter Untervidht rwurde nad) den Kenntnifjen und Leiftungent dev Sdhitler der verjchicdenen
Stlajjen in drei Abtheilungen extheilt, und jwav wurde i ber dritten Abtheiling unter Bermtring
vou |, Hetnvid)'s Gefangfdyule” die exfte theoretifdhe wubd praftijde Anleitung gegeben, und aufier-
bem Stivdjentieder, insbejondere Pialmen, eingeiibt, Dice Uebungen wurbden in bex jweiten 900-
theilung fovtgefest und evweitert, wobei , Vonide's Ghefangjdiule” 3u GSrunde gelegt rnvde. S
ver evjten Abtheilung wurben neben dem Rivdengejang grdfere vierjtinmige Ehire wnd Liecder von
Weber, B. flein, NReicdhordt, Hiindel, AbE, Mdhring und dag gamge Ovatoriwm vou Newfonum:
Elhvijti Grablegung, vorgenomtuten;: leiteres rourhe Offentlid) anfgefithet. —  Songevtmeifter Fr.
Wenigmann,
Turnen, im Winter 1 St,, im Sommer 2 St
Die Sdyiiler der drel untern und bder drel obern Stlafjen waven 3 je einer Abtheilung ver-
bunven.  Deutjches Turnen wedjjelte ab mit fhoedijchen greiiibungen, — €, Renfing.

QUINTA.

Orbinaving: Faltenbad),
HalGolifche Religionslefre, 3 &St.
Wicderholung dev Yehre vom Glanben und des erften Yrtitels bdes apoftolijdien. Symbolums;
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Grtlirung der dibrigen Avtifel bedfelben, Yehre von ben ®eboten tm Allgemeinen, nady dem Did=

cefonfatedhismus, Gejdyichte des nemen Teftamentes, nad) ,Sdumadier, Secn dber ). Gejdjidyte.”

— Retigiondlehrer Huthmader bis Ende Fonuar, von bda ab Jteligionslefrer Beder,
Deulfd), 4 St.

2 &t Lefes und Memoriviibungen.

2 St, Grammatif. Der cinfade, evweiterte und jujammeugejekte Saf; die veridhicdenen Sak-

glicber und Hedetheile, ifre Biegung, Bilbung, eigentlidie und biloliche BVebeutung, Sinnverwandt=

fdhaft, Avten 2c. an zahlreichen Veifpiclen geitbt. Jur praftijehen Uebung in ber Redtidyreibung

wirben die memoricten Gedidte in dev Slafje auswendig niedergeidjrichen und corrigivt, Bweimal

im Dionat wurde eine Memoricfiunde su jtylijtijden Uebungen vevwendet. — Kalteubad).
Cafein, 6 &t.

Yus ,Spick’ Uebungsbudy fiir die unterften Gyumajialilafjen’’ wurden die deutjcdhen Anjgaben
ber exften Abtheilung zu fehviftlichen vbeiten benugt, die lateinijjen Uebungsitiicte alle tn dev
Stlaffe diberfest. Uus der sweiten Abtheilung wuvden die lateinijdhen Anfgaben bis ju dew Heit=
ywortern vorgenommen. 3n der Grammatit wurbe theild wicderholt, theild einzelne PRebdetheile
befonbers abgehandelt, — Obevlehver Prof, Dr. Forvjter.

Franzfifch, b St

ntuiipfend an dag Penjum ber Serta die Aufgaben 31—S2 qus , Rempel's franidjijden
Uebungsbud) L  Doazu die Sahlwdrter, die Diilfszeitiodrter, bie erfle und gweite vegelmdpige
Eonjugation. — Yefeiibungen. — Wiemoviven fleiney Gedidte, — Dr. Ried.

fefchichte, 1 &t

Eingelne Notizen aus dev griechijchen Mythologie und der Hevoenjeit; Viographijdes augd der

efdichte des Alterthums und deg Wittelalters, — Thexlefrer Haagen.
feographie, 2 &t

Gu Winterjemefter: Wieberholung des Penjumé der Sexta und Fovtjebung des propi-
beutifdhen Untervidht®, nad) dbem Hanbbudye ded Vehres,

Sm Sommerjemejter: Deutfhland und bdie angrenjenden Gjebiete ber liedeviande, Vel
gien, dic Sdweiz, Ungavn, mit befonbdever Veviidjicdhtigung des preufijdpen Stoated und defjen
Flug= und Gebivgsipjieme. Die Sehiilev wurden angehalten, dic vom Lehrer an die Sdultafel
geseidiueten. Stromgebiete naduzeidmen. — faltenbad).

Jaturgefchichle, 2 St.

Qn der VBotanif wurben im Allgemeinen neben dem Linnéijhen Shyjteme bdie ndthigjten fev-
minologiidhen Ausdriicte cingeiibt und davan fdloffen fidh im Sommer Erildvungen befannter
Pilangen and ber Flova der Umgegend. — Sbexlehuer Prof. Dr. Forjter.

Jedmen, 4 &t

Die Brudlehre; die vier Rechnungsavten nebjt der Rejolution und NRedbuction n Briidyen,
nad) , Scjellen’s FRechenbud).” Die fwievigern Aufgaben mit benannten gamgen Jahlen wurden
wicdetholt unbd bas Sopfredimen in frithever Weife fortgefest. — Sfaltenbad.

Beichnen, 2 €t
Fortjegung und Guweiterung des Penjums ber Sexta. — Salm.
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Sdjreifien, 2 &t. — Sdymik.
fefong, 2 St. — Fr. Wenigmann,
Cucnen, im Winter 1 St., im Sommer 2 St. — E. Renjing.

QUARTA.

Ordinariud: Oberlehrer Prof. Dr. Firjter.

Hatholifche Religionslefre, 2 St.

ehre von den jehn Geboten Gotted und ben fiinf Geboten bex Rivdye, von der Sitnde und
ber Tugend, von dev Guade, nad) dem Didcefantatedhismus.  Cehre von ben Safvamenten im
Allgemeinen, von der Taufe, der Fiemung, dem §. Altarsfaframente und bem ). Mefopfer im
Bejoudern, nad) dem grifern Katechidmus von Deharbe. — Religionslehrer Huthmadier bis
Gnde Januar, von da ab Neligionslehrer Beder.

Evangelifche Religionslefre, 2 St.

Biblijde Sejchichte des Newen Teftaments und ded Alten Leftaments bi juv finaitijden G-
fetgebung influfive nebft Beittafel dev jiidijdhen @efdhichte, nodh) O. Sejuly. — Religionslehrer
Piavver Nanny.

Deulfch, 5 St.

Yefen und Nadjerzahlen profaijder Stice aus bder ,untern Yelejtufe des dentjhen Lejebudys
vort Stehrein,” wobei bie Sabavten und Sabtheile ausfithrlich vorgenonunen wurben; Eetldrung
und Bortrag evzihlender Gedidhte nedjt bezitglichen metrifdien Bemertungen. Die Witffige Defran-
ben in leichten Guydhlungen und Befdhreibungen. Die Beichenfetiung wouvde befonbders bevitfich-
tigt und ju beven Ginitbung eigene Dictate angeftellt,. — Oberiehrer Gillhaufen bié Dijtern,
nacd) Oftern Rafmann,

Lafein, 6 &t.

Nady einer grindliden Wiederholung der vegelmafigen Conjugationen und ber wlividrter wiy-
ben die unvegelmdgigen und wnperfontichen Beitwirter duvchgenommen ; beilaufige Einitbung bex
Berba mit aboeidienben Stammformen. Die veutid)-lateinifdhen und lateinifd-beutidhen Uebex-
jetsungen wuvden aud bdem 1. Abjdmitte pes o Uebungdbudyes von Spief fite Tuinta’ genomimen
und viele ber bort vorhaudenen Fabeln wurben memovict, — Lherlehrer Bohlen,

Jeanzififc), 5 St.

Nady Wiederholung bdes Lehrpenfums ber Quinta, indbefondeve bev vegelmdfigen Seitwirter,
rourden aus , Rempeld frangdfifdem Uebungsbudie 114 bdie Hegeln {tber wnvegelmifige Plivali=
fiving bes Subjtantivs, das Abjeftiv, ahiwort und Fivwort owvdhgenommen und an jahlreiden
jriftlichen nud miinbdlidyen Ueberjetsungen cingeitbt, Die Vokabeln wurden thethweife andgejdyrie-
ben und memovict, die Uebeveinjtimmung des Pradifated mit bem Subjelt an sahlreidien Sagen,
jehriftlich uud miindlid), an dev Tafel und in Deften eingeiibt,  Jm Anfdhlufie an die Leftive
aus Gjillhanjen’s Lefebuch, das aud) ju Diftiv- und Memovivitbungen diente, wiurden dic widtig-
jten unregelmifigen Beitwdrter gelernt; bei den Memovivitbungen war ben Sdyilevn i jebex
Wodpe die Uuswahl ciner bejtimmien Iahl von Siiten — gewdfnlidh 6 —, die audgejdyvichen
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wourben, dibevlaffen. Demoriven leidjer Gedidyte von Béranger, Gemoine . U, — Oberlehrer
Gilthaufen big Oftern, nadher Rafmann.
fefchidite, 3 St.

Alte Gejdhichte, bejonders bder Gviedjen und Romer, die der Giviechen big auf Ulerander den
®rofien, die der Romer bid anj Augujms. — Dev Drbinavius,

feographie, 1 St.

Allgemeine Ueberficht itber bie gamse Erboberfliche. {age ber Timber, Meeve, Gebirge und
Flitije. Spegieller die Geographie Euvopas und bejonders Dentjdhlonds.  Bon brel 3u brei
Wochen wurde von den Schiilexn eine Kavte angefevtigh. — Dey Drbinarind.

Totuegefchichte, 2 St.

Qm Winteviemejter: Boologie. Allgemeine Ueberiidt dev porziiglidyften Srgane bes menjd)-
tichen undb BVergleid) dexfelben mit dem thierifden Kirper.

Qm Sommerfemefter: Botanif. Betvadyhung dev vorsiiglichften Pilanzenorgane, Bliithen=
und Frudtitand. Unterjudung und Veftimmung der am hiiufigiten vorformmenden Gewdd)je der
hicjigen Flora. — Der Orbinarind.

feomelrie, 2 St.

Die Yefre von ben Winfeln, Parallelen, vom Dreied, von der Gongruen; unb Nidyt-Congruen;

ber Dreiecte und vom Pavaliclogramm, — Anfgaben. — Dr. Cied.
Algebrn, 2 &t ;
Die Sise fiber Summen, Differenzen, Produfte und Quotienten nady Heis § 1—24 in-
flujive. Begriff der Gleichungen und Anfldjung (eichter Gleichungen vom exjten Grad mit einer

Unbefaunten. — Dr. ¥ied.
Redjnen, 2 St
Wicherholung der Vrudjrechnung. Regel de tri in gangen wid gebrodjenen Baflen. — Dr.
fied. : ;

s betheiligte fih an bem mathematijdhen und Sechenuntervidht der  Sanbidat bed Hihern
Zehramts Bohne, und fbernahm dicjer ihn feit fteen felbjtftanbig.
Seidnen, 2 St
Fovigefilhrted forperseidmen und Aeidnen nad) Diodellen; Yinearzeidynen, beginnend mit geo-
metvijchen Boviibungen; Projettionszeidmen. — Salm.
Scijreifien, 2 St. — Sdymit.
defang, 2 Et. — Fr. Wenigmann.
Turnen, im Winter 1 St., im Sommer 2 St. — €. Renfing.

TERTIA.
Ordinaving: Tbexlehrer Bohlen,

Hatholifche Religionslefre, 2 St
Gefive von ben Safvamenten im Algemeinen und im Hefondern, von den Saframentalien und
bem Gebete, nad) bem grofern Kated)idmug von Deharbe. Untervidit diber bic gdttlide DOffens
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barung und die Crfenntnifiquellen bderfelben. — Religionslehrer Huthmadier bis Ende Januar,
nadhher HReligionslehrer Beder,

Evangelifche Religionslefre, 2 St.

Deulfch,

Cehre von der Rirdhe und ihren Heilsmitteln und Crflirung bes Giefeles, im njdluf an
pen Unionsfatedyismus, — Religiondlehrer Prarver Nanny.
3 &t

Bu Yejeitbungen wurde , Kehrein's Lefebud), obeve Lehritufe”, benupt; das Gielefene wurde in
jadjlicdher und grammatijdher Hinfidt ecflirt und dic Sdhiiler vevanlafit, fidh sufammenhingend
baviiber augujpredien.  Eine Stunde ward der Deflamation von Gebdidyten jugeviefen, und wirde
hiexbei bas Nothige and Meteif und Poetif vovgebrad)t, Die Aufjite waren dem Jnbhalte nad
theils bem Gelefenen entnommen, theild Beavbeitungen pajjender in anbern Spradien gelefencr
Stoffe, theitd Befdyreibungen und Abhandlungen, wozn vom Lehrer jedesnmal eine ansfiihrlichere
Anleitung gegeben yourde; drettodcentlich wurbe cine Arbeit vevbefjert; bdie ibrigen wurden in
ber Slajje vorgelejen. — Dr. Rovenhagen.

Cafein, b &t.

Nad) Wieberholung der. unvegelmifigen und unperfontichen Beitwivter wiurbe dic Lehre von
ven Pridpofitionen und den Adverbien und aus der Shntar die Gafuslehre bis ann Ablativ ans=
fdliepli) und bev Ablativus absolutus und der Acc. cum Inf. durdjgenommen. Das Noth-
tendigite aus der Lefire von der Quantitdt und dem jambijchen BVerdmafe. Au Ueberfesungen
dienfe bas |, UMebungsbud) von &pief fiiv Quinta® und im letten Quartale lafen bie Schitlex
aug Nepos ben Pausanias undb Miltiades wnd mehreve sabelr von Phaedrus.  Celitere wour-
ven alle mentorivt, — @er Drbinavind.

Sranydfifch, £ St

Englifch,

Sturze Wiederholung des Lehrpenjums dev IV. und Beenbdigung der Formenlehre nady |, Hems=
pel’s framgdfijdhem Uebungsbud) IL* Die entfpredienden Aufgaben von &, 107—198 wirden
theils jdyeifilich, theils muinblich iibevfet. Die wnvegelmiifigen Beitwdrier tourden nad) der
Gvamrmatit von Bettinger gelevnt und bie iiber bdiefelben Handefnden Aufgaben mitndlich odex
jhuiftlich iiberjeft. Bur Leftiive diente I'histoire de Frédéric le Grand par Camille Paganel
in ber Gocbelfhen Schulausgabe. E5 wurde von . 128—200 gelefen, fibevfet uud ‘meift
viiditberfett; aud) rouvben einige Fabeln von La Fontaine crfidirt wnd audmwendig gelernt. —
Dberiehrer Haagen.

4 &t.

Die Fovmenlehre nad) Loyd, wddentlidy eine jeiftliche 2Avbeit; bie Aufgaben bid jur Syn-
tox aus Wahlert wurben {iberfett und geleent, Gelefen und vitcitberiekt wuvben aué demielben
Budie einige Abfdynitte aus Ossian, dann The Story of Macheth nady Walter Scott. Eie
Anzahl Gedichte wurbe diftivt, itberfelst und gelevnt. Nicht felten wurden vom Lefrer Detannte
Grzihlungen in englifder Spradhe vovgetragen. — Dr. Roven hagen.

fefchichle, 3 Et.

Dentiche und branbenburgijdy-prenfiijde Gejchichte; lettere ausfiifrlider von 1640—1815, —
Dberlehrer Haagen.




feographie, 1 St.
Topifdie und politifhe Geographic bev verfdyiedenen Gubtheife mit Ausfhug Guvopad, Ue-
bungen im Kovtenzeidnen. — DOberlelrer Haagen,
Noturgefchichte, 2 St.
Qm Winterfemejter: Foologie, Eintheilung wid GErflidvung beé gangen Thievveihs, fpe-
sicller bie wirbellofen ZThieve.
Qm Sommerjemefter: Erllirung bes natiiclidhen Syjtems ded Pilangenveidhed mit u=
grinbelegung cimselner Reprdfentanten ber nativlichen Famitien. — Oberlehrer Prof. Dr. Forjter.
feometrie, 2 &t
Die fehre vom Sreid, vom Suhalte gradlinigter Figuren, von den DVeehiittuifjen und Propox=
tionen, von der Aehnlicheit der Duveiede, Bon den Bropovtionen am eingelen Drcied und am
fveife wnbd von dev Streismejfung. — Dr. Yied.
Algebra, 2 &t
Yus Heig § 21—28 die Lelhre von ben Proportionen, Aussiehen dev Quadratwiivzel und K-
bifwuriel, Gleidungen des erjten Grades mit ¢iner und mit mehreven Unbefannten, — Dr. Licd.
Rechnen, 2 St
Die Yehre von den Destmalbriichen, deven Amwending i Regel de fri-Anfgaben, NRedyming
mit Prozenten uud deven Amwendung Gewimt= und Bevlujtbevecdhning. — Dr. Eied,
Beichnen, 2 St.
Nach grofern Vorlagen und nad) Gips; Projeftionszeichnen; Beichen von einelnen Majdji=
nentheilen 1umd Pandetaild in groferm Mafjtabe, nad) ¥Ye Blane wud alin. — Ealm,
Jefang, 2 St. — Fr. Wenigman.
Tucnen, im Winter 1 St,, i Sommer 9 &t, — 6. Renjing.

SICCUNDA.
Ordinaring: Sbeviehrer Pr. Sicberger,

KatGolifehe Religionslehre, 2 St.

Qefre von ber Offenbarnng wnd bie Beweife ihrev Gottlidfeit; Yehre von der Kivde und die
Beteife ihrer Gottlidyleit. — Sefdyichte der ftivche bi8 gur Reit des Papjtes BVonifacius VIIL —
Fetigionslehrer Huthmader his Ende Qanuar, vont ba ab NReligionslehrer Beder,

Eoangefifcje Religionslefre, 2 St.

Sttrdjengefdhicyte nad)y Lohmamn, mit mswahl, bis in dic meuejie Beit. — Meligionslehrer

Pfarver Ndnny.
Deuffch, 3 &t.

Ybfdynitte der Nhetoril und Poetif nady ,BVone's deutfchem Gefebuche IT"  Bu Miemoriv-
jmd Deflamiviibungen wuvrben vorab erflavee Gedidyte aud derfelben Sanumlung, meijt bon Sithe
und Schilfer, benupt, Alle brei LWoren ¢in freier Anfjats; die gegebenen Themata, vou benen
cinige vorher bejprodjen yourden, waren: Surge Cebensbejdreibung (in der flafje). — Wie i)
bie Decbitievien zugebrad)t habe. — Weber dic Sumft zu veijen. — Sleiber madpen Lente, —
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Dic Auwendung ded Kupfers. — Ein wnnitg Leben ijt ein friher Tod. — Die wohlthitige
Mad)t ded Feners. — Lob bed Rbeines. — E8 fille fein Meifter vom Himmel. — Nuben
und Werth deé Stubims der Gefdjichte. — Keine Rofe ofne Dovmen (in dev Stlafje). — Die
Wichtigleit der Tenninifi der Naturgefdhichte. — WUt Du immer weiter |dhocifen? Sieh, dod
ute liegt fo nah; Yerne nuv dad Gl evgreifen; Denn das i ift immer da. — Diberlef)-

ver Gillhaufen bis Oftern, nad) Oftern ber Director,
Latein, 4 &t.

LWicberholing der Adverbin und der Cafuslehre bid jum Ablativ 7 bonm ber Ablativ und bie
Vehve vom ebraudie der Tempova und Modi — nad) , Jumypt's Uuduge.” Wiodientlid) ein
Penfrm aus der 1. bis 18. Uebung bex o dnleitung von ngujt.” Leftiive: Corn. Nep.
Epaminondas, Hamilcar, Conon; Caes. de h. G. IL e 18—35; III. c. 1—8. und viele
gabeln von Phaedrus; lepteve rouvben alfe menovive, — Oberlehrer Bohlem

Jranofifch, 4 &t.

Ucberjidytlich sujanmmenitellenbe Wiederholung der unvegelmifigen Reitwivter nady |, Hempel’s
und Bettinger's fransdfifhem Lehrbudhe;” bie betreffenden und audere Anfgaben in Bettinger
waeden jejijtlich und miindlich fiberfett, bdoju aber noc) eigens gebildete st febriftlicher Ueber-
fegung gegeben; Diftate und Extempovalien; Uebevjepungen, fdriftlice wnd mitnblidye, deutjcher
Eviahlungen, Fabeln :c. Dev Untervidt wurbe meift in framdjifdier Spradje evtheilt, — Dbey-
fehrer @illhanjen bis Ofievn, nacdhher der Divector.

Getejen, uberjest, evfliivt und theilweije memovivt wurben profaijdie 1nd poetijhe Stiide aus
woerrig's France Littéraire.” — Der Divector.

Englifd), 3 =t.

Die Syntay nady ,Yohd's Grammatit,” ausd welder jede Wodhe ein Penjum gemtadit wurde;
Weberfetsung dentjder Mufterjtiicfe; gulept einige frele Anuffite; eberfesen, Ricitberiesen, Me-
morviren profaijher und poctifdher Stiicke aus |, Hervig’s Hanbdbudh bex englifdhen National-Yite:
rafur; Spredjiibungen. — Der Divector.

fefchichte, 2 &t.

Die Gejdichte dev Romer bis jum Jahve 476 nad) Ehrijti Gebut. Wiederholing der Ble-
jhichte dev iibrigen Bdlfer bded Alterthums, bder beutidhen und der branbenbuvgifd-preufijchen
Gefdjidite. —  Dbeviehrer Haagen.

feographie, 1 &t

Geographie der Staaten Europas, ausfihrlider Dentidhlands und Preufens. Sowie in Tertia

nad) bemt Lehrbudhe von Pitt. Uebungen im Kavteneichuen. — Oberfehrer Haagen.
Jtnfurbefchreibung, 1 &t.

Sm Winterfemejter: Propaventit der Minevalogie.

Jm Sommerfemefter: Repetition und allgemeine Ueberficht fiber das Lhier= und Pilan=
jenveid). — Oberlehrer Prof. Dr. Fovfter.

Thylik, 3 &t.
Ginleitung in die Phyjif. Die Yehre von dev Uebeveinftimmung wnd von ber Lerfdyiebenheit
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pey Stbrper. Gileichgervidt und Beegung der Stdrper. Die Warmelehre. Der Magnetidmus.
Die Reibungs-Eleftrizitdt. — Der Drdbinarind.
Chemie, 2 S,
Ginfeitung in die Ehemie. Die Metalloide und ifre Revbindrmgen. Die leidhten Metalle. —
Der Orbinaviud.
Jeometrie, 2 St.
Die Sreisberedymmag. Jnwendung der Algebra auf bie Gheometvie. Tie Steveometrie. Die
ehene Trigonometrie. — ey Drbinavins.
Algebran, 2 St
3 Die Lehren von den Potenzen, Wurjeln und Logavithmen. Die Gleidungen exftert unb e
ten Girabes mit einet und mit mehreren Unbefannte, febjt nwendungen. — Der Drbinariud.
Rechnen, 1 St
Die Bing-, Habatt: wnid Digcontorechuung, Ddie tebultion e Sapitalternine, bie Dertheis
lungs=, Gejelljdyafts=, Diijdyumgs= und Stettenvedymung, — Der Drbinariud.
Beichnen, 2 St.
Dad Penjum der porhecgehenden flaffe fird mit gefteigerten Iuforberungen ai jolide And=

Fifrung fortgejelt; Startenzeidynen und Yusfithring von Bauplanen and Mafchinen. — Salm.
§efong, 2 St — Fv. Wenigmann,
@uenen, im Winter 1 St., im Sommier 2 &t — G Penjing.
PRIMA.

Orbinaving: Der Divector,

Hatholifche Refigionslere, 2&t
IBicherfholung bex Yehre von ber (Snade, bie Lefre von den Safeamenten unb den legien Din=
gen, bie alfgemeine Gittenlefre und die Hauptpuntte ver befonbernt Sittenlehre, nad) dem fehr=
pudhe vou Mavtin. — Religionslehrer Huth madyey big Gnde Januar, vOn ba ab Feligions-
lefyver Beder.
Enangefifcje Religionslefre, Et.
Die dyijtlidye Glaubens= wd Sittenfefyre nad) Lohmani, — Religionslehrer Piavrer Ranny,
Deutfch, 3 St
Selegentliches aud bev Pocetif und Rbetorif, vielfadye Deftniv= WD Didponiviibungen, Detla=
mation auswenbdig gelernter poetifdper Stiide, Webungen im freion BVortrage, Qeftiive eined gris
feven Abjdhnittes ausé dem Nibelungenticbe i dev Wripradje und Faffe’s vou Gioethe. Der
GEnhoidelungdgang oer Houptperioden der Giteratur wurbe im Anflufje an bie Tettiive bon
Pone's Lejebud) vorgenonmmen. Die Themata - den feeien vbeiten, deven Dispofition, mit
usfching dev Stlafienavbeiten, mit pem Yefrer befprodyen wurbe, waven folgende: Die Madt

ber Gewohuheit. — Wavim lernen wiv Catein? Gt — Dev faufmann, ein Tvdger dex Givi=
lijation. — Die Nacht ift Leines Menfchen Freund. — ®ebanten beim Jafreswed)fel. Ext. —

E& fann ber Frommijte nidt Sricden Dleiben, Lenn ¢¥ pem bojen Nacdjbarn nicht gefallt. —
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Bei Yudwig XIV. seigt fich mehr dufierer Glang, als immere Gedfe. — Dev Bauber des Lidits
und Gmfluf bdefjelben auf die Aunsdvruddweife. — Ter Staat gleidyet dem Sdhiff. -— Bortheile
wid Nadjtheile ded Yebend in ciner grofen Stadt. — Der Gole lebt aireh) nady dewt Tode fort. —
Der Spaviame und der Geizige. Grt. — Kleines it off bie LWiege bed Grofien. — Ueber ben
guten Gebrand) ber Jugendjalhre. — Mitpiggang ecine Horte Arbeit. — Doy Menjd) ijt nidt
geboven, frei ju fein. Aus Goethe's Tafjo. — Dbexlehrer Haagen.

} &t.

Lafein, 3

Nad) Wicberholung der Felhre von Hen Zempora wurden der  Jubdicativ, Gonjunttiv, Fmpe-
ratio uud Jnfinitiv vovgemommen. Bur Amvendung devfelben wirde alle 14 Tage abivedhielnd
eine nfgabe aus ber sanfeitung von Tugquit" obder ein Griempovale angefertigl.  Die Yehre
vout Dexameter und dey Tnantitit. Lebtiive: Caes. de bello Gallico V. ¢. 17. u. a.f VI
¢. 1—4. Virg. Aen. L v. 440 u. a. £ II, v. 298—623. Vire. Aen. lib. I. v. 579-—604
wuvben memovivt. — Oberlehver Bofhlen.

drangififd), 4 &,

Eng(ifeh,

Wiederholung widitiger Abjdymitte dex Shyutay, 3 deven Giniibung aud) die fdyeiftiiche 1ub
miimblicdhe Ueberfefung dentjder Miujteritiicte diente. Ueberfetung, Ridiberfepung und theilweife
Demovivung profaifdier und poetijdher Stircke (unter anbdern Hacine's Athalie) ans perrig's
Handbud).” Jbiotisnten; Metvit; Viteratuvgejdidite; Spredyitbungen.  Aile dret Wodjen ein freier
Aujja. Cs wurden behandelt: Bijiftatus. — Eine Hand wafdyt die andeve. — Faijer Anto-
ninng Piud. — Wifjen ijt Madht, — Attila, fonig dev Huunen. — Die Abhivtung, — Vird-
wig dev Fromme, — Stadt=- und Lanbdleben entgegengejtcllt. — Ueberfidhtlidhe Davjtellung der
Striege dber Deutichen in Jtalien bis s Friedrid) Bavbavojjo. — ey gar 3u viel bebenft, wivh
wenig leiften (Sdjiller). — Sonig Heinvid) V. von Eugland, — Diefer it cin Weenjdh gewefen,
Unt das Deifit ein Simpfer fein (Goethe). — Abrif der Gejdyichte Preufens bis jue Schladit
vont Tannenbevg und dem Frieden von Thovw, — Suhalt bev Athalie von Racine, — Urjadjen
der Uebermadt Franfreidhs mtor vudioig XIV. — Gileich fei Seiner dem WUnoern, dod) gleid)
fei Jeder dem Hiodjjten. TWie das ju maden? Gs fei jeder wollenbet in fid) (Gioethe).
Der Divector,

3 &t

Gelegentlidie Wieberholung der Grammatit bei bey Tdriftliden 1nd miindlichen Ueberfetung
veuticher Mujteitiicle, dev Nevijion der freien Aufiite und dev Vettive; ju lesterer bot Hervig's
Dandbud) jowie Shatespeave’s Julins Gijar und finig Year den Stoff. Jdiotismen; Litevati-
gejdyidpte; Miickiiberfesen, Memoriv= wnd Spvediibungen,  Jn den freien Aufidken wirden bdie
folgenben. Themata beavDeitet: Yeonidas. — Des Lebens Mai blithe einmal und nidht wieher. —
Raijer Konjtantin ber Grofe. — Gutta cavat lapidem non vi, sed saepe cadendo. — Ueber-
fihtliche Darjtellung ber Gicidhichte dex Ojtgothen. — Die Befcheidenheit, — Libivig der Dentjde.
— Der fviegdmann und dev Gelehrte. — Die Rriege ber Dentichen in Jtalien vou sricbrid)

!

G

Baxbavojja bis ju faxl IV, — Willjt bu, daf wiv mithinein, 3 bad Daus didy banen, Laf
ed biv gefallen, Stein, Daf wiv did) Gehauen. — Dex Huffitentrieg. — Dev Werth wahrer

Srewdjdaft. — Ridard HI von England. — Jubalt des Juling Giifar von Slafefpeare. —
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D) Dvangfal, Gott, und fHarte Miih Peqjt

Iobuvd) rourde Prenfien jur Grofmadt? —
b bed @eiftes fvaft (Bof). — Der Divector.
Infange bes breihigidhrigen Serieged bis yum Jafre 1830. 5n ben
hiiusliden NRepetitionen die entfprechenden Lehubiidier von Piik

Jefhidhte, 2 St
Die neweve Jeit vom

brei obexn Slaffen rouvben bei den
Hoagen.

-

feographie, 1 St.
der Stanten.  Wieberholungen und evweiterte Beziehungen des Exlern

Die folonien envopiijd)

ten, — Oberfefirer Haager.
Mineraltovper, befonders der i dev Technif Haujig vorfonmmennven
bie Sehiifev bie meiften bex befprodyenen Mine-

gebraudyt, — Sbevlehrer

Mineralogie, 2 St
Wetvadytung ber einselnen

it BVenutamg der Winevalienfamminng [exnten

vatien aud) durd) Autopfie fennen, — Ober(ehrer Prof. Dr. Forjter.
Altgemeine Repetition. — bevlehrer Dr. Sicherger.

Die widtiafter ovganifdhen Lev=

Poyfik, 2 St
Die: Afujtit. Die Dptil,
Ehemie, 2 St.
Iiebevfolung bder leidjten Mietalle. Diie fdweren Metalle,
Inleitung jur qualitativen demifchen Ynalyfe. — Dr. Lied.
Unalytijdhe Geometrie. Die Stegelidpuitte.  Ele-

binbungen.

Heometrie, 2 St.
Wicherfolung der chemen  Trigonometvie.
wente der bejdhreibenben Geometvie. — Dberlehrer Dr. Sicberger.
mehren Unbefaunten nebjt Anwendungen.
Die Gleidyungen britten 1und
Der binomi=

djungen bes jweiten Grabes mit
Die Fettenbritde.
Die

Algebra, 2 St.
Shwicrigere Gled
Ivithmetifche und geometvifhe Progreffionen.

picvten Grabes. Dic Lehre von den Pevmutationen, Wariationen, Stombinationen.
fdhe wmb polynomifdye Gehrias.  Ginige befondere Reihen. Pon ben umendlichen NReifjer,
Erpomential-, die logavithmifdye, bie Sinus- und Cofinudveihe. — Dberlehrer Dr. Sicberger.
Mifdyungs= und Kettenvedynung. Die Binjedzing= und Rentenvedynung. —

Redjnen, 1 St
Die Gejelljdafis-, I
Theriehrer Dr. Sicberger.
Beicinen, 3 Et.

Erweiterung des Penjums der Secundd. — Salm.

defong, 2 &t — Br. Wenigmani.
92 &t. — €. Renfing.

Cuenen, im Winter 1 St., im Sommex
er Das Silentinm, weldies unter Leitung ded @efrevs Kaltenbad) im TWinter von H—7T, im
Sommer vort 6—8 Uy gebhatten wurde, foamb mod) immer nidyt bie jn evivavtende Betheiligung; die hius=

fichen Berhittniffe madyen pefjet. BVenufsung vielen Sdyiilern der mmtern Stlafjen faft unentbehrlid.
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Chemata der [diviftlidhen Abiturienten-Vritfungsarbeiten.

Meligionslehre,

a. fatholijdhe: Dic verfchicdenen Avten des Sittengeferes wnd bie Berbinblidhleit bexfelben,

b. evangelijdhe: Wie dbas in Ehrifto davgebotene Heil angeeiguet wivd.

Dentfder Auffot; Woraus exflit jidh bie Anhanglichleit ded Menjdyen an bdie Heimath ?
grangdfifder Aufia: Sur les faits qui séparent les temps modernes du moyen fige.
Cnglifdes Creveifium: Alerauder in Afrita, von Herber,

Mathematifde Aufgaben:

I G8 wird cine Bahl gefucht, die mit drei Biffern gejdjricben wivd und jo befdjaffen ijt, baf bie
©Summe der Quadrate dber eingelnen Biffern, ofne auf thren SRang gu fehen, gleid) ift 29; bas
Luabdrat der mittleven Biffer aber um 7 feiner ijt, ald basd boppelte Produft der beiden andern;
baf ferner, wenn 198 von dev gefudjten Rahl abgezogen wivd, die 3 Biffern in wmgefchrter
Ordmung jumt Vorfdhein fommen. Wie Heifit die Baht?

IL, Bon ecinem Puntte anferhalb cines gegebenen Sreifes eine Sefante fo duvd) denfelben 3u jichen,
baf das dufere Stitd devjelben dreimal fo grof ijt, al$ bas im Sreife Liegende.

III. Bon einem Dreiede ift gegeben die Grundlinie a gleich 904 Fuf, die Summe ber beiden titbe=
ven Seiten b -+ ¢ gleidh 1130 Fuf und ber Winkel an der ©pife « = 1050 46¢ 144
BWie grofi find die einjelnen Seiten und Winfel, fowie der Juhalt des Dreiets?

IV. Die grofe Axe ciner Elipje fei 10v lang, die Gnifermung ber Bremnpunite betrage 8. Gg
folfen die Gleicdhungen dev Gevaden entwictelt und evdrtert werben, weldhe in den jur  Abfciffe
x = ~+ 3% gehrigen Puntten der Gllipfe biefe bevithven; endlid) moge ber Durd)dnittspuntt
biefer Tangenten mit dev Abjciffenare beftimmt werden,

Anfgabe ausd der angewandten Diathematif: Wenn ein Korper, der wnter dem Ein-
fluf einer contimuivlichen Svaft mit gleidhformig bejchleunigter Gefdwindigieit cinen Weg von 18,625
Wieternn duvdlief, am Gude desfelben mit einer bei pldkLicher Aujhebung der vorgedachten Straft wnd Teg-
fall aller Hindernifje conjtanten Gejdhwindigeit von 5,45 Metern weiter geht, wie gvofi it dber unter Gin-
fluf ber fraglidien Sraft in bev exften Setunde suviicfgelegte Jawm, und wie lange wirlte fie auf ihn ein?

Die bei diefer und der folgenden Anfgabe ur nwendung fommenden Gefetie wnd Fovmely
folfen entwidelt und erlintert werben.

Phyjitalifde Aufgabe: Das Bild eines leudytenden Punties, der fidh in dev Uye ciues
Doblfpiegels befindet, deffen Nabdius v Foll ijt, fet ™ Boll vom Puntte felbft entfernt, Welde Cntfer=
nung haben bev feuchtende Puntt und das Vil vom Shpiegel ?

Beifpiel: r = 124, m = 11 Fuf 5,74%,

Chemijde Aufgnbe: TWic viel Stodhjaly und wie viel Sdwefelfaure ift exforberlich, wm
1 Gentner Salfdure von 28 9/, Siuregehalt ju evgielen, wenn dad Sodhfaly 3 9, fdhwefelfaure Diaguejia
und die Swefeljiure 4 0, diberfdhitffiges Waijer enthilt?
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Fexfligungen dex Wehoroen.

Gine Bevfigung ded Heven Eultusminijters vom 28, Februar 1863 theilt mit, baf gemilp
pen ,,vevidivten Borfdyiften diber dic Pritfung der Feldmeffer” betveffé dev erforderlidyen @dyulbilbung
flic bie Sanbidaten der Felomeptunit cin Beugnip 1ibev bie erlangte Meife jur Berfetung in die erfjte
Stlafie cined Gymmajimme oder in die evfte Stlajfe ciner Sealjdyule erfter Orbnung ober das Abgangs-
seugnift ber Reife von einer Realjchule gweiter Drduung geniigt,

Duech eine der Divection jur Nadjadting mitgetheitte BVevfilgung des stoniglichen Provingial=
Sdyul-Colleginms vom 28. September ejusdem twird der Devy Regierimgsrath Bitvgevmeifter Conen
ald Vorfikender ves Guraterinume yum Mitglicoe der (biturienten-Pritfungs-Lommifjion bejtimmt.

Gine andere BVerfiigung deffelben Datums fordevt bie Divection auf, big gwm 1. Dctober c.
fiber bie Cage ber Ungelegenheit dev fpiiteftens bid Djtern 1865 augufithrenden Riunumg der Localititon
per Nealfchule vou ber Provingial-Gewerbejchule 31 beridyten.

Gin SReferint des Hevrn Gultusminijters vom 94, @Septentber 1863, weldyes perfiigt, dap dex
Unterricht ime Yateinijdhen und Franzdfifden von der Gefirplane der mit den Gymnajien wnd Pealfdulen
verbunbenenn Borfdyulfiafien andsujdlicfen ift, wird vom dev Provimial-Schulbehprde jur cvent. Veadhhung
mitgetheilt, ,da die Erriditung einer Vorfdjule auch bei ber Biefigen Anftatt Beditefuip mwerben finne”

Gine Allerhivchite Ordre vom T. April 1863 fo wie eme davanf besitgliche, die Stellung bev
difentlichen Beamten betveffende Girculor=Berfitgung ded Heren Minifters ved Juueriw voim 24, Septems
per ejusdem follen von dev Divection den fimmtlichen Yehrern dev njtalt und Allen, bdie bei derfelben
thitig jind, nady ihvent gangen Juhalt vergegemwdirtigt o damit die Gvoffming verbunden wevden, ong
per Herr Sultusminijter ausbriidticy evfldct habe, dag bdie in dev Allerhochiten Ordre enthaltene Wiah-
mung und die i vem gebaditen Griag ded Hoeren Minifters bed Junern odavan gefnitpften weiteven Be-
tradytungen felbftverftandlid) aud) auf bie Bffentlich angeftellten Qehver alfer Gvade ihre volle mpendung
finben.  (Bexfiigung vom 6. ctober 1863.)

9IMittheilung eines nenevinjjenen wd ju befolgenben Yehrplanes fiv den Untervidyt im Beidynen
mit der Himweifung auf die Pilidht dex Divection wmd ber Kinffenordinavien, demfjelben die gebithrende
ufmertfamteit wnd Suitereffe ju widmen WD basfelbe bei den Schiilern rege ju niadyen. (BVerfiigung vom
12. November 1863.)

Sn einer Berfilgung vom 20, Tovember 1863 witd gejtattet, daf die Nevaccination pevieni-
gen Sdjiiler, deven Eltern biefelbe witnjdert, int Scyullotale vovgenommen werde.

Gine Verfitqung vom 10, December ejusdem beftinumt, dap cinem Seiiler, ber bie Sdule
perligt, ofue abgemeldet ju feim und felnen Berpjlichtungen gegen. die Sdule 3 B. Behhmg des8 Schuls
geldes, A0biifung chwaiger Sdyuljtvafen 2c. exfiillt ju haben, Das Entlafiungeugnif su vevjogen ijt.

Die Provinzial-Schulbehirde theilt unter dem 98, December 1863 cine Berfitgung ded Hevwn
Gultusminifters vom 21, ejusdem mit, weldye wnter Anberm enthalt, baft die Bejtinumung iibev die Fejt=
fetng der Abgangszeugnifie fite bie nad) bem cxften halben Jahre aus Secttnda abgehenben Schitler ditvd)
die Cehrexfonfeveny aud) filv die Fiille des Anstritted nach emem langeven al$ Halbjihrigen Anfenthalte in
biefer flafje ailt, und wovin cine gewifjenfafte Strenge bet benn Wnefnahime-Priifungen wener Schiiler fiix
Secumba und bet ber BVerfeung aud dev Tertia nad) Secunba anempiohlen wird.




Die Divection cuhiilt Abfehrift ciner den Cuvatovien der Realjdhulen jugegangenen Verfiiguug
pomt 23, Sanuar c., nad) welder in Vetreff der perjontidhen Sulagen von Lehrevn wnd Beanten bei ben
Boheven UnterridytSanjtatten, weldye nidyt aus allgemeinen Staatsfonds gewdhut werden, iibevall dev Pen-
jionsbeitrag u evheben und bdie Julage bei ciner fpiteven Penfioniving ald Gehaltstheil anjujehen ijt,

Durd) cine betveffende Berfilgung wivd bdie in der Sitsung ded Guratorinme vom 11, Ja-
nuar c. Statt gefundene Wahl des Hevrn Advolat-Anwaltes Yingend jum ftellvevtretenben Witglicde ber
bituvienten=Priifungd-Kommiffion genehuigt.

Eine Bexfiiging vom 19. April c. madyt die Divection auf bie von bem Herrn Finanzmini
jter unterm 7. Febunar c. exlaffenen nemen aligemeinen Bejtimmungen itber bie YAndbilbung und Priifung
fite den Koniglichen Forjtoerwaltungsdienjt und das neue Fegulativ filx die Konigliche Hiheve Forftiehrans
jtatt au Newjtadt-Gherswalde aufmerfjom, €8 famn hicenad) bie Bulafjung 3 der Lanfbahn fir den
foniglichen Fovjtoerwaltungsdienjt mrr demjenigen geftatiet werden, weldher das  Seugnifi der MNeife ald
Abituvient von cinem Preufifhen Gymuajium ober von einer Breufijden Realjdule eviter Ordming cy=
{angt awnd in diefemr Seugnifje cine unbedingt geniigende Genfur in dev Mathematif erhatten, dag 23. Y-
bensjalhy nody nicht ifibexfdyvitten hat, eine fehlevjveie, frdftige Storperbefdhaffenheit befit, fid) iber tadellofe
fittlidhe Fithrung ausweijt und die juv forjtlichen Ausbilbung crfordetlidien @ubfijtenymittel hat.

Gin bder Divection mitgetheilter Grlaf des Hervn Cultugminifters vom 18. Mai c. weijt die=
felbe an, dicjenigen Sehiiler, welche fpiter auf bdas Gewerbe-Qnijtitut itbevjugehen beabfichtigen, auf bdas
pajelbft unerliflide Grfordernify ciner geniigenden Fertigfeit im Freifand= und Lineavjeidhnen aufmertjant
und ihuen cine gewiffenfoite BVenuung bes Aeidgenuntexridyts aur Pflicht yu madhen, jowie den Reidhens
lehreen ju empfehlen, fid)y dec betveffenden Schiifer befonbers angunehner.

Die Bahl dev an das Kdmnigliche Provimial-Scul-Colleginn in diefem Jahre cinujenbenben
Programme wivd auf 206 fejtgefeist.

RNady einer Mittheilung der Sculbehrde vom 16. Juni c. verlich der Herr Eultusminijter
bem Gollegen Dr. Sicberger unter dem 7. ejusdem ben Tbevlehrertitel,

Ul einen 3u aufigen Wed)fel in ven Sdyulbiichern ju perfinbernt, febt cin Eriaf bes Herrn
Gultusminijters vom 20, Juni c. jowie eine Vevfiigung ber Provingial-Shulbehirbe vom 30. ejusdem
pie Vejtimmungen itber bdie betveffenden Univige fejt.

Die diedjdhrigen Hevbjtferien werden duvd) Verfiigung vom 1. Jult ¢. feftgefest. &. unten.

Die Provimyinl-Schulbehorde genehmigt wnter dem 26. Juli c. die Einfithrung ves Tiroci-
nium Poeticum von Sicbelis.

Fiiv den Schulgebrand) wiurden von den BVehorden empfohien: Seithy’ Charafterbilder aus
ber englifdhen wmd dev newern Gefihichte, jur Venugung bet dem euglijhen Untervicyte, ud defjelber Ehn=
vafterbilber aus der frambiijden Gejdichte; fermer Prof. Fromm's Lleine Sdul-Grammatit der lateini=
fdhen Sprade.

Ghronik der Sdmle.

Dad Shuljahr begann Domuerftag, dew 8, October. Lov bdem Untervidte eine feievlide
Diejje und Predigt des NReligionslehrevs.
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Aur Abhaltung bed Probejahres tvitt der Gaubdidat bved hihern Lehramis Hermann BVolne
aud Goesfeld ein. Derfelbe Detheiligte fic), nachdem er von dbem Divector verpflichtet worben war, au
bent mathematijden und Nechenuntevvidt dber Quartn wnd dev Beauffichtigung der Sehitler beim Twenen,

A 18. October rurde bie fimfigiihrige Jubelfeier der Scylacit bei Leipzig in ber Kirdye
burd) einen feierlidien (dottesdienit und eine exhebende anf den Tag Besug nehmende Prebigt ded Yieli-
gionslehrers gehalten, wovanf dev Pjaln Jubilate Deo und die Dvationen Folgten. 3n den cimgelnen
Stiajjen war vorher auf bie Widtigleit und bie Bedentung des gefeierten Ereignifjes hingewiefen. roorbden.

YUm 27, October twurde dev neu eingetretene brave und fleifige Schitler der Serta, Gerhard
Maunermann, ver einer Hirnfrantheit evlag, von der Shule ju Grabe geleitet. Der fatholifdhe Religions-
lehrer vidytete eine crbaucnde Yeidjenvede an bie dben Sarg umftehenden Sehiiler, Lehrer und Hngehvrigen
oe§ Hingejdhichenen,

D8 Lehrev-Colleginm unterliel e8 nidht,” dem Heren Geheimen  Ober-Regicrungsrathe Dr.
Britggemann. bei Gelegenheit feined fiinfiigiahrigen Amts-Jubitinms (17, Jamuar) die Gefiihle inmnigjter
Dantbarfeit und Hodjachtung ausyudviiden.  Wohl ihm, dem Hodygeadjtetern wnd Hodhverehrten Manne,
ber fo reidhliche Saat des Guten, Schinen und Walhren audgejtvent, fo jdpne Friidte geerutet und jo
piele Hevjen gewonnen Hat!

Um 11. December jtaxb i Folge einer Yungen-Affection ein zweiter wadercr Schitler der
Anjtalt, dev Quartaner Peter Svenfs; feime Mitjdjiiler und Lehver wohnten dem Leichenbegingniiie bei.
Der tatholijde Religionslehrer widmete ihm jhdne Worte der. Erinnerung am Grabe.

Dod Cavlsfeft wurde am 28, Januar von bder Sdule in feierlicdher Weife in dem grofen
Bernavts'jdhen Sanle dffentlich begangen. Die vorgetvagenen Gedichie und die Fede des Oberprimancys
Sdpwarty begogen fid) auf den Patvon der Stadt und der Schulen, Farl den Grvofen. Bum Shiug
wurde Jeutomm’'s Oratovium, Chrijti Grablegung, mit Ordjefterbegleitung aufgefithrt.

Die Fatholijejen Lehrer wnd Scitler betheiligten fid) audy an der Hydlichen Feier ded Garls-
fejtes, weldhe am 31, Sanuar in ber Stiftstivde Statt Faud.

Die Sdule verlor Ende Januar dent tatholijdien Religionslehrer Huthmader in Folge feirier
Eruennung jum Vberpjaveer in Erefeld. Wie fehr wir uns aud) fiber die jo ehvenvolle Anerfenmung
ber Tildhtigleit eines Collegen frenten, fo mufiten wic e8 dod) immerhin betlagen, daf derfelbe feinen Gifer,
jein 2Wifjen und feine Svajt dev Anjtalt nidt Linger widmen Formte: jeine fegensveiche Wirfameeit bef
ung erjtvectte fidh auf nue drei Jahre und adht Wonate. Am 30. Samar nahm Herr Oberpfarver
Huthmadyer von den Schiilern und den Collegen Abjchicd; ber Ansdrud des Schmeries der Trenumung wax
aufrichtig nnd ticfgefithle.  Das Lehrev-Collegitim glaunbte feine freundjdjaftlidien und adtimgsvollen Ge-
jimnungen gegen Heven Huthmacher dbaburc) nod) bethitigenw ju miifjen, daf e8 jidh auf bic Freundliche
Einlabung ded befreffenben verehrlichen Comité’s bei den Einfithrungs-Feftlichfeiten 3 Crefeld durd)y Dr
Yied und den NRefeventen veviveten lief,

e 11, Februar Hielt dev neuwe Fatholijde NReligionslefrer J. Beder, bisher Kaplan an bdey
Marpfavvtivdie ju Ditjfelvorf, die exfte Anfprade an die Sdhitler in dev Rivde und wirdbe an demielben
Tage von bem Neferenten eingefiihet.  Sedjon wakrend feiner bisherigen fuvgen Amtsthatigteit, die hoffent-
lich eine langbamernde fein wird, Gat fidh derjelbe als vadever  efhrer und Seelforger und Freunbdlidher
unbd lieber Mitarbeiter bewihrt,
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Die Anjtatt fonnte fid) nidit vevjogen, ur Unterftiigung dev Veviounbeten ber verbitnbeten
Wrneen. in. Schledwig aud) ihr. Seherflein beiyutragen:

Dev fbnigd-Geburtstag, 22, Miirg, wourbe in der Kivde und i der Sdjule feierlid) begangen.

Am 11, Apvil trat bev Gondidbat ded Hiohern Lehramts BVictor Nafmamn ang Haltern, Sreis
Gocsfeld, nachbem er vor dem Refeventen verpflidhtet worden war, juv Abhaltung des Probejahres ein
und itbernahm n Bevtretung des evfranten Oberlehrers Gillhaufen den deutichen und framzdfijden ln:
tervidyt in Quarta.

Der Diippeler Sieg wurde Sonntag den 8. Wiai beim fatholifhen Shul-Gottesdienjt duvd)
Te Deum unbd die vorgejdjvichenen Svationen gefeiext.

Am 9. Mai exhielten die betveffenden Schitler von dem Heven Weilbijdhofe Dombedjanten
Dr. Baudri in dev Stiftstivde dag h. Sacvament der Fivmung.

Der Frohuleidnams=Prozeffion am 26. Mai wolnten bdie fatholifden Tehrer und Sehiiler in
gewohnier Weife bei.

Am 5. Juni filhre dev Neligionslehrer Beder die vou ihm vorbereiteten Schitler juv evjten .
Gommunion; bie Mitfdyiiler und Lehrer betheiligten fid) an dev jdjduen, evhebenden Feier; Mitglicder dev
icbertafel faugen unter Leitung des Gefanglehrers Fv. Wenigmann eine mujifalijce Meiie,

Gin Sdyitler, ber wifjrend bder feften Woden des Vorbeveitungs-Untervidites frant war,
empfing die erjte h. Communion amr 12, Suni.

an der Bexleihung des Obevlehrertiteld an den Dr. Sicbevger jahen wiv die vou der Scul-
behdrde dev Auftalt jugcwandte Theilnahme und Fiivjorge und frewen und dev den Bejtrebungen und Lei-
jtungen des wadern Collegen daduveh) ju Theil gewordenen Inerfennung.

&6 muf oud) daufbar evwifut wevden wnbd ijt nidt ohne BVedeutung fiiv die Sdule, daf auf
Antvag dev hiefigen Koniglidhen Regievung bder Heve Oberprdfident der Rheinproving den Gollegen Dr.
Hovenhagen jum WMitgliede der Departementd-Priifungs-Conmifjion fitw die einjdhrigen Frehwilligen ex-
nannt hat.

m 31, Juli Theilnahme an dey Kivdweih=Prozefjion dev Foilandpfarve.

Dad Niheve iiber bie Ubituvientenprifung, die am 9. Auguit Statt jand, folgt unten.

Der Gefundheitszuftand der Schiiler und Yehrer war nidf gang befriedigend, eiue siemlide
Anzahl Schitler wiuvbe duvd) lingeve oder Hivzere Uupdflichfeit an dem vegelmifigen Sdulbefudie gehin:
pert. nfer ben fehrern wurbe Dbexlehrer Gillhaufen dbuvdy eive Kvantheit auf lingeve Beit feinen Be-
rujsarbeiten entjogen; bev ifm jugewicfene Lntervicht youvde von den Golfegen Dr. Yied, Mafmann wnbd
dem NRefeventen fibernommen.

Au cinex jdhon wicbexfholt an dicfer Stelle gefithrien Klage gicbt audy dicjes Sduljahr wicher
Bevawlajjung, dafi namlid) bie Eltevn der Scyiiler bic Sdutwverjdnmnijfe dberjelben ojt leidhtfectig entiduibis
gen, jo Dei Stivdpweihfeften, und baf die gewiffenhofte Sovge und Anfmevtjombeit dex Yehrer in dicjer Be-
ichung und viidfidtlic) dev an dag Haus gejielfen Anjordevungen, die Sehule duvdy Anficht dex cenfix-
ten Avbeiten 2. ju wntertigen, nidt nur nidt ancrtaunt, fonbdevn hanfig fogar ibel genonumen werden.
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Ferien; gange und Halbe freie Tage.

Weihnadtsferien: Bom 24, December bis 2. Jamnar incl.

Ditevfevien: Vom 24. Viivy bis yum 11. Wpril exel.

Bitngftfevien: Bom 14, bis jum 22. Mai.

Hexbjtfevien: Bom 31. Angujt big jum 7. Detober excl.

Yuferdem waren jrei: Dienjtag d. 20. October wegen der Waht der Wahlmdnner, Dien=
ftag b. 22. Mivy, aly SKonigs-Geburtstag, Montag d. 9. WMai wegen ber Fivmung bder fatholifden
Sdyitler, Dienftag d. 16, Augujt wegen der Abituvientenpritfung der Provinmginl-Gererbejdule.  DHalbe
freic Tage waven: Der Movgen des 2. Novembers, ded Allerfeclen=Fefted wegen, der Nadmittag des 28,
Sanars, bes CavlStages, der Nadymittag bed 9. und ber Vormittag ded 10. Auguits, wegen ber Abiti-
vientenpriifung.

Abiturtenfenpritfung,

Tie biedjifrige Abituvientenprifung fand Dienjtag ven 9. Angujt unter dem Vorjis bed
Sonigl. Fommifjaving Geheimen Hegierungd= und Provingial-Sdjulvathes Hoven Dr. Landfermann Statt.
&6 wurde ben brei Abituvienten bag Beugnifi dev Meife ertheilt, und ywar bem F. W. Sdywark mit dem
Prabifat gut bejtanbe, dew beiben andern, Alfred von Forcenbed uubd Abolph Stolting, mit bem Pra-
bilat genfigend beftandew. Div beiden erftevren werben fich dem WMilitaivjitande, der leftere bom Vau-
fache widmen.

Firequens-eberfidit.

Die Anjtalt wurde im Yauje ded Sduljahres von 280 Sciitern bejudit, davunter befanben
fid) 96 new aujgenommene (85 i Winter, L1 im Sonumer). Nad) ben Klajjen vevtheilten jid) diefelben
jo: e8 waven in VI 72 Sdiiler, in V. 48, in IV. 40, in L 54, in IL 61, in L 5; nad den Gon-
fejfionen: 190 RKatholifen, 78 Guangelijde, 12 Jjvacliten; o8 gehovten 201 Sdyiiter Aadjen und jeinem
Leichbilbe an, 79 raven auswdrtige, inel. 35 and Burtjdyeid und & Audlinder.

Termehring des Sehrapparats wnd der Wibliothek;
Gefdienfe fiir diefelben.

T phyiitalifde Fabinet wurde duredy eine Completivung namentlidy ded afujtifden Apparats
eviveitert; fo wurden von Ferd, ange i Vevlin ein ju afujtijhen Berjuchen eingeridhteted Geblije, fiinf
ippon= und el Sungenpfeifen verjdyiedencr Conftvuction, ein Appavat jur Darftelling der Klangfiguren
(Platter vor Glas, Dieffing, Holy in verfdicdenen Formen), ein Wppavat juv Demonitration der Snter-
fereny bev: Sdallwellen Gujantmen & 65 ThHixv. 20 &Sgr.) bezogen.  Ferner wurbe ein Taujendgranjlajd)-
dien nnd ein’ Minimumthermoneter angefdhafft. Die dev Repavatur dringend bediirftige Scheiben-Elet-
teifiemafdjine vourde nad) dem Winter'jhen Shfteme vollftdndig umgearbeitet und in eingemen Theilen
erginit, audy mehre BVevjtavfungsflajdhen ernent.
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Fiir dad demijdie Labovatovimum wurde ein, Stipyider Sdywefelwafieritoff-Appavat und ein
Gagentwidelungs-Apparat nad) Mol angefdpafft und das Matevial an Flafdhen, ®lifern, Solben, Rih-
rem i, evgdngt und vermehrt.

Die Fondd fiiv die Yehrer= und Sehiilerbibliothet wirden ju einem grofen Theile jum Ein-
binben einer bedentenden Jaht frither angejdiajfter Biider verbraud)t.  Aufer dben Fortjewumgen mehrerer
periodifd) ober in Licfevungen erjcheinender Werke wirde die Edyiilerbibliothel duvd) folgende Werke ver-
mehet: Jllujtrivie Bilder aus Oeftevveic) und aus Ungarn, illuftrivtes Seemannsbud), Simrod’s Licber vom
deutichen BVaterlande; Vistticher's avchiteftonifche. Fovmidjule; Devmes, Unfere Mutterfpradye; Prohle's
deutjdje Sagen; Siebelis Tirocinium poeticum; v. Bovdhmin's Wandevung duird) die Schladitfelber, Anbdere
Anjdyaffungen: Petevmann’s Mittheilungen; Nichaus, Berhalten swijdien Kaiferthum und Papftehun : Whaity’
dentidie BVevfajjungsgefchichte und defjen Altes Nedht dex falijchen Franten. Le Huérou, Histoive des
institutions Carolingiennes; Reymamt v. Legfeld, topographijhe Spezialfarte von Deutjchlond; b,
Gejdidte dev Plajtit; feller's Preufijdher Staat; Stolzel's Metallurgic; Sdhmid's Yehrbuch der Meteoro-
logic ucbjt Atlas; Sepp’s Jernjalem; Emien's Gefdyichte der Stabt foln; Wiillner's Gxperimentalphyjit;
Bibliotheca Entomologica ed. Hagen; Mitner, englijehe  Sypradhlehre; Hefele's Gonciliengejchichte;
Sdmid's Cucyclopibic des  Cvjichungs- und Untexviditdiwefens; Maud) und Lohve, die avdjitectonijdye
Ovdumng der Griedyen und Romer; Frid's phyjifalije Tedmif; Gmen und Ederts’ Duellen jur  Gies
jdjidite der Stadt #dln; Der Kvonleuchter des Wiimjters von Bod; Malpighi Opera; Oeuvres de Ra-
belais ed. Esmangart und Johanneau, 9 Bde,; Nettesheim, Gejdichte der Stadt umd des Amted
Gielbern.

Gejdyente fitv den Yehrappavat der Schule: Der 8. BVand von forjter's Denfmalen dentdjer
Bantunjt, Bildnevet und Malerei, das 4. Deft der Denkimale bex Baubunjt in Preufen, von v. Duajt,
beibe PWerke von dem Heven Gultusminifter: von Heven v, ofteris ein dreifeitiges Glasprisma, von der
Budhandblung E. . Seemann in Yeipjig Dicgel's Leitfaden fiiv den Untervidht im tedpnifden  Seichnen,
vor ber Weidmann'jjen Buchhandlung ein Sremplor von Ganbdtuer 1wnd Suwnghaus’ Sammlung von
fehridisen und Aufaaben nuns dev Planimetvic, von bem ansdgetvetenen Secundaney Yugujt Reuters die
Sammbumg mathematifher Tafelin von Hitllife. Duveh Bermitteling der biefigen Koniglichen Poliei-
Divection evhiclt die Schule jur Ausidmiidung eines Slajjensimmers die Povtraits Jhver Majeftiten
bes Stonigd und ber Sonigin.

Bei Unstritt von Schitlern evhielt die Divection ju Levvendimgen: e Jutevefie dev Anjtalt
folgende Gieldgejchente: 6 Thaler von dem Dber-Secundaner Juliug Pajtor, 30 Thaler vor dem bitu-
vienten Arthur Suermondt, 20 Franten von dem Ober-Sectndaer Hob., Weblar,-1 Friedrid)ysv’or vom
Secundaner, AL, Offermanu, 10 Thiy, von demt Secumdancr Gaxl Deling, 2 Fricdrvidysd'or von dem
Secunbaner Oscar, Nees, 20 Fyanfen von dem Secundaney Bict. Bijfot, je b Thaler von den Secun-
danevit Fojeph) Vigier, Gujtav Stolting, Leo Mafjion, 1 sricovidy'edlor von . bemt Dber-Sequnbaner
Albert Pajtor, 20 Franfen von dem Secunbdaner. Caxl Gicjen, 16 Thiv, 20 Sgr. von bem Ober-Seens
oaner Beernl), Sdyeibler, 5 ThHiv. von dem Abiturienten Alfred v. Sovdenbed, 100 Thiv. von dem Dber-
Secimbdaner: James Codtevill.  eteve Summte yonvde in der bicjigen: Spavtaffe beponivt, wm aus den
Sinjen devjelben unbd anbever ju fammelnder Foubs hiilfebediieftige brave und talentvolle Realfchiiler au
untertiigen,  Mochten vedyt viele Hodhhevsige Freunde und Gouner dov Realjdpule duvd) Schenfungen und
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Stiftungen jur Fovdernng diefed Bweded beitvagen! Den hevylidjten Dant allen Giebern!  Die aud den
Peitviigen der Schitler angefdiafjte, von bemt Biefigen Maler Heren Thomas gemalte neue Sdyulfabne
frelit Gaxl den Grofien in bem Svdnungsornate pev beutfdhen Stdnige dav.

Serbfiferien. Alcenfus- wnd Aafuahmeprivfung.
Wnmeldrng wewer Sdyiiler,

Die Herbjtferien danern vom 1. Auguit bis um 4. Octoler einjdlieplid). Die alten 3u
pritfenden fomwie die new angemeldeten Sdyitler ftellen fidh) am Mittwod) , den 5, October, Wovgens wm
8 1oy, im Sdullofale jur Pritfung e

Der regelmifige Schuluntervidit beginut Freitag ben 7. Detober. Die Anmeloung ber neuen
Sdiiler gejdhieht in der Wolhmung ded Directors, Rlofterplat Nvo. 11, vom 1. October bis jum 4.

Die Eltern, weldye witnfchen, dafi ihre Sohne ihre Fevien- und Pritfungsarbeiten walhvend ber
Fevien unter Aufficht madjen, mbgen fid) an den Vehrex staltenbad) wenben.

Sountag, den 28. Anguit,
Sdilupgottesdienft i St Joilaw.

Movgens Mejje und Communion, Nadymittags Prebigt und Te Deum.

Oeffentlide Prifung
im Slajjengimnier der Sexta.
Montag, den 29, Anguit,
Vpumittagd von —1 N
Gatein, Gdjar, Dberlehrer Bohlen.
Secunda: | BOyfit und Chemic, Oberlehrer Dr.
" Sieberger.
\ Sramdiifd), Rapmann,
Quarte: ! Geididte, Dberlehrer Profefjor Dr.
sorjter,

: | Gnglijch, dex Divector,
Primay | .ocos = -
| Gejdhichte, Dberlehrer Haagen,
: Gnglijd, Dr. Rovenbagen.
Terlia: ‘ _wj_ L 5 : 8
| Mathematif, Dr. Licd.

Radymittags von 3 —6 UhHr.
Deutich, Kaltenbad.

: - Yatei R ;
Auinta: ! Naturgefdyidite, Oberlehrer Projejfor Dr. Serla: | _me’ D_l Ehmnn haacy
| % Befter BE* | @eographie, taltenbad.
1 &

Dienjtag, dben 30. Anguit.
Sdlupfeier
in ber Aula, Nadymittagé 3 Ubr.
I. fefang: Wandeviuft, von AbL
G. ©dyiffner, VI.: Der Sleliiuf, von Gangbein.
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IL. Hefany:

[

III. gefang:

IV. Hefang:
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T. Ricfenbivger, VI; Der Holihader, von Nijter

D. Steinede, VI Die Sinder im Walbe, voir Honwald:

. fbrjter, VI.: Die Kinber im Walde, von PBocei,

. Xied, V.: Die Tiivenpfeife, von Pefiel,

BW. Heller, V.: Golumbus, von €. Bradmann,

A Moringen, V.: Der Bitvdher Breitopf, vor Pangbein,
An den Wond, vonr €. Boigt,

D. Edymeldyer, V.: Le Gland et la Citrouille. von Safontaine.
H. Salomon, V.: Der BVeter in der ivremoe, von Eberhard.
A. Bigier, V.: Le Nid, von Sonveftre.

K. Sdwan, IV.: Sehnjudt, von Sdhiller.

®. fcbioda, IV.: Le Gladiatenr Romain. von Ghénedollé,

. fKleinjdmit, IV.: Des Stngers Fludy, von Uhlanbd.

3., Darviug, IV.: Le Soleil de ma Bretagne, von Yentoine,
J. Citpper, IV.: Der Glodengufy sue Breglaw, von W. Miilfer
Abendlich, von 'MrLJJ-uunt

&. Benvath, III.: Forget not the Field, pon Zh, Moore.
. BVilvoye, IL: Der Touder, von Shiller.
M. Speer, IIL: The Council of Horses, vou ®ay,
. Yeoy, IIL: Der Blumen Radhe, von freiligrath.
! Pajtor, IIL: Les Animaux malades de In Peste, von Yafontaine,
t. Bolge, II.: Otto I und Heinvidh, von Wiithler,
. ““uuqnmun III.: Ranae regem petentes, von PBhiadrud,
Wie die Yerdye mdecht' idh fingen, von Abt.
A fleinjdmit, IL: Den jdlediten Mant muip man veradyten,
Der nic bebadt, was ex vollbringt! (Gigene Arbeit.)
€. Riepe, I1.: A Scene from Shakspeare’s King Rich. IIL (IV, 4).
$. Qmmelen, IL: Consolation, von Lamartine,
U von Fordenbed, L: On the Importance of the Crusades. (Gigene Avbeit.)
8r. W, ©dwary, L: Le Savoir devient une Puissance. (Cigene Axbeit,)
Ad. Stdlting, L: Wovans evflivt fidh die Unbinglidfeit des Menjdhen an die Heimath?
(Gigene Avbeit, als Abituvienten-Abjdhiedswort.)
Gntlajjung ber Abiturienten.
defang: Dem Heren fei Yob und Ehr! von Mohring.

.

e



















	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	Ueber die Lemniscate
	Abschnitt
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18


	Schulnachrichten.
	[Seite]
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


